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Mer erfolpidjcr Luftangriff auf LonDon unb die cnglifdie SilMfte.
Sichtbarer Erfolg unserer Zeppeline.

Mehrere Marine -Luftschiffgeschwader
beteiligt!

W. T.-B. Berlin, 1. Äug. (Amtlich. Drahtbericht.)
Mehrere  Marinelustschiffgeschwader haben in der
Nacht dom 31. Juli zum 1. August London  und die
östlichen Grafschaften Englands erfolgreich  ange¬
griffen und dabei K ü ste n w e r r e, Abwehr¬
batterien  sowie militärisch wichtige Industrie¬
anlagen ausgiebig mit sichtbarem Erfolg  mit
Bomben belegt. Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Be¬
schießung, dle schon auf ocm Anmarsch durch Seestreit¬
kräfte cinsetzte, unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Das unbezwingbare Deutschland.
Zu de» Erlassen des Kaisers.

W. T.-B. Berlin , 1. Slug. (Nichtamtlich. Drahtberrcht .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Überschrift
„Selb st vertrauen und Gottvertrauen " :

In einem ernsten Augenblick, da das zweite Jahr des
größten und furchtbarsten Krieges aller Zeiten sich vollendet,
spricht wiederum unseres Kaisers Majestät zu seine n Bolle,
der oberste Kriegsherr zu seiner Wehrmacht, schlicht and
einfach,  wie es von jeher Hohenzollern- und Soldrtenart
gewesen, wie es die Taten fordernde Stunde mehr denn je er¬
heischt, aber mit Kraft , Größe und Weihe,  wie sie
das deutsche Volk in dieser Zeit vom Kaiserthron erwartet
und ersehnt. Des Kaisers Worte künden eine herzliche
Anerkennung und heißen Dank  Sie rühmen das
Heldentum an der Front wie das Heldentum daheim, die zum
heiligen Kampfe für Volk und Heimat sich verbinden . Sie
vergessen über der unvergleichlichen Tapferkeit der Kämpfer
in Heer und Flotte auch der treuen unermüdlichen Arbeit des
Heimatheeres nicht, das Deutschlands Schwert immer aufs
neue schärft. Sie gedenken der stillen Trauer wie der helfen¬
den Liebe und des rastlosen Schaffens in den Werkstätten des
Kriegsbedarfes wie des Fleißes des Landmannes , den Gottes
Gnade mit reicher Frucht zu krönen verheißt , und der brüder-
lichen Bemühungen um die Sicherheit der Volksernährung in
Nord und Süd . Sie atmen vom ersten bis zum letzten Wort
felsenfestes Selb st vertrauen und Gottver¬
trauen  im Hinblick auf all das Große , das uns schon ge¬
lungen , im Hinblick auf alles Schwere, das noch von uns ge-
fordert werden mag. Der Waffengewalt des anstürmenden
Feindes gegenüber stehen unerschütterliche Treue , der kühne
Wagemut und die zähe Tapferkeit , die das deutsche Heer
seinem Gegner immer überlegen  gemacht haben. Der
Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland und der unbeug¬
same Wille zum Siege durchdcingen Wehrmacht und Heimat
heute wie am ersten Tage.

In der unerläßlichen Einheit zwischen Kaiser und Volk,
die zugleich Einigkeit im Selbstvertrauen und Gottvertrauen
ist, haben wir von der Zukunft nichts zu fürchten,
wie wir in der Vergangenheit nichts zu bereuen haben. Könnte
heute das Rad der Weltgeschichte um zwei Jahre zurückge¬
dreht werden, müßten die höchsten Entschließungen und Ent¬
scheidungen unserer leitenden Männer dieselben sein, wie sie
es in jenen schicksalsschweren Tagen waren . Wer von
unseren Feinden dürste das je von sich sagen ? Für uns aber
liegt in dieser klaren Erkenntnis und aufrichtigen Über¬
zeugung zugleich dietiefsteRechtfertigungvoruns
selbst wie vor der Geschichte.  Unter dem ehernen
Gesetze der Selbsterhaltung , um die Ehre und den Bestand
des Reiches zu schützen, haben wir getan , was wir mußten,
taten wir das Große , weil wir nicht anders konnten und
nahmen wir das ungeheure Schicksal dieses Krieges mit einer
Welt von Feinden mutig und siegessicher auf uns.

Das bedeutet seelisch wie wirtschaftlich eine furchtbare
Last, bedeutet namenlose Opfer an Gut und Blut , bedeutet
Wunden an unserem Volkskörper, die in Jahrzehnten nicht
heilen werden, so hoch der Siegespreis sein mag,
den wir von unseren niedergekämpften Feinden fordern
dürfen . Aber späte Geschlechter noch werden uns die Größe
unserer Erlebnisse neiden. Sie werden nicht nur die be¬
neiden, die das Schwert selber führen und im Siegerkranz
heimkehren dürfen , sondern auch die, die die Treue zu Kaiser
und Reich mit dem Opfer ihres Lebens oder Gesundheit be¬
siegelt haben, auch die, denen nur in der Heimat die Pflichten
dieser großen Jahre der allgemeinsten Wehrpflicht, der
Wehrpflicht ohne jede Ausnahme,  zu erfüllen ver¬
gönnt war und — nicht zuletzt — auch die, dre auf unsere teil¬
nehmende Treue den gewichtigsten Anspruch haben , die
trauernden Frauen,  die im Kämmerlein das Glück ihres
Lebens beweinen, der Welt aber nur st r l l e st o l z e T r a u er
zeigen und die schwere Aufgabe der Erziehung ihrer ver¬
waisten Kinder tapfer auf die eigenen Schultern nehmen, die
Kinder selbst, die an das Vaterland ein so hohes und so
heiliges Recht sich erworben haben, die Eltern, deren Augen

von dem einsam gewordenen Herde immer wieder nach dem
fernen Heldengrabe schweifen, das ihres Sohnes blühendes
Leben verschlang. Sie sind alle beneidenswert , denn ein
großes Opfer adelt wie eine große Tat , und Treue , stille
Pflichterfüllung wiegt genau so schwer wie glänzendes Helden-
tum.

Der Kaiser weist ernst und nachdrücklich darauf hin, daß
noch Schweres vor uns liegt,  daß die Losung der
feindlichen Machthaber auch heute noch Deutschlands Ver--
nichtung ist und daß wir in schwerem Streite weiterringen
müssen um die Sicyerheit unserer Lieben, um des Vaterlandes
Ehre und für die Größe des Reiches. Ilber damit ist nicht
gesagt, daß noch ebenso viel zu leisten wäre , wie schon geleistet
ist, und es ist falsch, von dem Höhepunkt des Krieges
zu sprechen, wenn das bedeuten soll, daß seine ganze Ent¬
scheidung jetzt noch eine offene Frage wäre . Niemals hat den
Kaiser die feste Zuversicht verlassen, daß Deutschland trotz der
Überzahl seiner Gegner unbezwingbar  ist , und jeder Tag
befestigt sie aufs neue. Die Entscheidung ist also gefallen,
und die Frage ist nur , ob unsere Feinde in der Lage sind,
uns die Größe des Sieges zu verkümmern.

siuo gewiß, dag das deutsche Volk dem Vertrauen
seines Kaisers keine Enttäuschung bereiten und seinem Ruf
zum entschlossenen Festhalten an dem Errungenen freudig
folgen wird. Wir sind gewiß, daß die Heimat der Kämpfer
draußen würdig sich erweisen wird und dann wird die letzte
HoffnungunsererFeindezerrinnen , wie Gottes
leuchtende Sonne den Plan unserer Aushungerung zuschanden
werden läßt.

Und so treten wir mit unserem Kaiser über dre Schwelle
des dritten Kriegsjahres , alle Kraft des Geistes und der Seele
aus das e i n e g r o ß e Z i e l gerichtet, jede Muskel gespannt,
zu jeder Kraftanstrengung fähig, und entschlossen, zu jedem
Opfer freudig bereit und darum des endgültigen
Sieges gewiß,  wie nur je an leuchtenden Hochtagen der
zwei Kriegsjahre , die nun hinter uns liegen — gewiß, daß
wir diesen Kampf zu einem Ende führen , das unser Reich vor
einem neuen Überfall schützt und der friedlichen Arbeit deut¬
schen Geistes und deutscher Hände für alle Zukunft ein
freies Feld  sichert.

Eine ernste Mahnung.
Dem „Milirärwochenblatt " wird von besonderer

Seite geschrieben:
Nicht mit Unrecht haben wir Deutschen uns bisher

unserer „militaristischen" Erziehung gerühmt . Begriffe
und Anschauungen, die andere Völker erst im Verlaufs
des Weltkrieges sich mühsam aneignen mußten , die be¬
faßen wir schon von Generationen als sicheres und
scheinbar unverlierbares Eigentum . Scheinbar , denn
jetzt, nach fast zweijähriger Kriegsdauer , will es ge¬
legentlich scheinen, als hätten weite und gerade die am
meisten in die Öffentlichkeit tretende Kreise das Augen¬
maß dafür eingebüßt, was der Krieg von uns erfor¬
dert,  nicht an Opfern und Leistungen, sondern in der
bewußten Se l b st b e s chr ä n ku n g des Urteils,
im Zurückstellen  der eigenen, stets auf unsicherer
Tatsachengrundlage fußenden Überzeugung zugunsten
einer einheitlichen , straffen Leitung des
Gesamtstaates,  lediglich nach den militärischen

Geboten der Stunde . Denn darüber kann doch wohl
i.icht der leiseste Zweifel bestehen, daß angesichts des uns
umtobenden, auf Vernichtung des Gesamtstaates ab¬
zielenden Weltkrieges das ganze Reich in seinen ge-
samten Lebensäußerungen nur eine geschlossene
Einheit  bilden darf , von der die bewaffnete Macht
nur einen Teil , allerdings den zurzeit wichtigsten, dar-
stellt. Für ein siegreiches Bestehen des uns aufgezwun¬
genen Riesenkampfes ist es unbedingt erforder¬
lich , daß nur ein einziger , k r a f t b e w u ß t er
und zielsicherer Wille  in die Erscheinung tritt,
nach innen  sowohl wie nach außen.  Dieser wird
bei uns verkörpert durch die o b e r st e Staats - und
Heeresleitung,  deren Fäden verfassungsgemäß in
den Händen des obersten Kriegsherrn zusammenlaufen.
Es scheint mitunter , als wenn man sich im deutschen
Volke dieses einfachen Sachverhaltes nicht genügend be-
wußt wäre.
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Aber auch eine weitere Tatsache gerät ab und zu in
Vergessenheit , wird wenigstens nicht überall so in den
Vordergrund gerückt, wie es notwendig ist : Die Tat-
suche, daß wir uns im Kriege  befinden und unter den

~ öes Krieges stehen. Jedem erscheint
es selbstverständlich, daß auf einem Schiffe auf hoher
See niemand zu befehlen hat außer dem Kapitän , daß
in einer vom Feinde bedrohten Festung der Komman¬
dant mit den denkbar weitesten Vollmachten , unter
Umständen mit dem Rechte über Leben und Tod aus¬
gestattet sein muß. Wer hat es einem Gneisenau in
Kolberg verdacht, wenn er unbequeme Äußerungen der
Bürgerschaft , widersetzliche Handlungen einzelner
Festungsbewohner mit aller Schärfe unterdrückte. Es
war seme Pflicht zu handeln , und erbarmungslos hat
die (Geschichte und schon vor ihr die mitleidlose öffent-
Irche Meinung mit denen abgerechnet, die als Festungs¬
tommandanten im großen Prüfungsjahre 1806 nicht
ihre ganze Person einzusetzen wußten , um die Rechte
ihrer Stellung zu wahren.

Ist man sich in Deutschland überall dessen bewußt,
daß, wir uns zurzeit in der Lage einer riesigen , vom
Feinde belagerten und mit der Aushungerung bedroh-
ten Festung  befinden ? Daß alle Kräfte angespannt
werden müssen, um diesen Plan der Feinde zuschanden
zu machen? Daß jede Schmähung unserer für die Ver-
^ 'drglmg des^ Vaterlandes versassungsgemäß zuständi¬
gen Persönlichkeiten eme Schwächung unserer Gesamt¬
energie bedeutet?

Diese Frage muß schweren Herzens jeder verneinen,
dorurteilslos die Vorgänge der letzten Zeit beob-

achtet hat. Vaterlandsliebende Männer nicht nur , son-
dern ganze Kreise und ganze politische Parteien haben
sich gedrungen gesuhlt , ihrer Kritik die Zügel schießen
zu lassen. Einzelne Gebiete unserer Kriegsbetätigung
herausgreifend , für die sie sachverständig zu sein dach-
ten, haben sie Verbesserungsvorschläge machen zu sollen
geglaubt , sind gelegentlich so gar so weit gegangen , die
?.ur Leitung Deutschlands berufenen Männer in der
öffentlichen Meinung herabzusetzen. Hiergegen muß
mit aller Deutlichkeit gesagt iverden, was der junge
Bonaparte im hellen Unmut dem Eitoyen Verlier 1794
schrieb. „Es gehört sich nicht , daß diejeni¬
gen ub er d i eR i cht i g k e i t d e r Op e r a t i o n e n
L? u/teilen , die nicht im Mittelpunkt der
t e. h en ." Nur wer die Gesamtfäden
^r Politik m der Hand hat, nur wem zugleich die stra¬
tegische Gesamtbewertung der tausendfach verschlunqe-
neu unendlich schwer zu übersehenden, stündlich wech-
selnden Kriegshandlung jederzeit uneingeschränkt zu
Gebote steht, kann zuverlässig beurteilen , was not tut.
. ist eine Gefahr sondergleichen, wenn immer und
immer wieder Schlagworte in die Massen geworfen
werden , die sich m das öffentliche Bewußtsein einnagen
und schließlich geglaubt werden , da man von oberster
Stelle aus nichts Rechtes dagegen tun kann.
. Deutschland hat einen überreichen Vorrat an In¬
telligenzen , die wahrend der Kriegsdauer mehr oder
weniger ausgeschaltet sind und bleiben müssen. Fvei-
pEger Verzicht auf Kritik liegt nicht gerade in deut-
,cher Wesensart , ^ eder mochte mitreqieren , mithelfen
sein eigenes besseres Urteil zur Geltung bringen.
Tausendfach wird täglich m Deutschland die strategisch-
und politpche Lage erörtert , und aus scheinbar sachver-
^andigem Munde die beste, mitunter sogar die einzig
mögliche Losung gegeben . Gehen die weltgeschichtlichen
Begebenheiten einen anderen Gang , so können sich die
Unberufenen nur schwer damit abfinden . Ihre Kritik
aber wirkt weiter und stiftet unberechenbaren Schaden.

finö in  Deutschland auf diesem Wege schon zu
weit gegangen Umkehr und Selbstbesinnunq

*« 08 *' W ™ öw berufenen Führer des deutschen
auf seiner schwersten Sturmfahrt in die Lage ge¬

setzt werden, getragen von der U n t e r st ü tzu n g und
dem Vertrauen ernes ganzen Volkes  ihren

^ m  erreichen , das schon
onsab d?s einzige eines jeden Krieges

/ - o schnell wie möglich zu einem möglichst vor-
teilhaften Frieden zu gelangen.. . .

Soweit das „Militärwochenblatt » Der Standpunkt
deckt sich mit dem unsrigcn . Wir haben dem, was wir
S r ,. baäU  wiederholt und dringlich gesagt haben,
nichts hmzuzufugen . Mögen alle , die es angeht , diese be¬
rechtigte, ernste Mahnung beherzigen.

Wiesbadener Tagülktt.
gesteigerter Kraft wieder ausgenommen  wer¬den wird.

Einzelheiten über die Versenkung des
italienischen Dampfers „Angela ".

Br . Lugano, 1. Aug. (Gig. Drahtbericht. Jens . Bin.)
Der „Karriere erfährt aus Tunis Einzelheiten über den Un¬
tergang des italienischen Dampfers Angela", der, wie die
„Aĉ ncia Stefani " bereits meldete, durch ein deutsches
17-Boot zum Sinken kam. 8um 17. Juli wurde in Seeweite
°er ™ iearen  der Dampfer „Angela" in einer Entfernung
von 700 Meter von einem 17-Boot angegriffen. „Angela" ließ
ferne Schaluppen herab, und die Mannschaff begann, sich dar-
m L̂f U gälten,  als das 17-Boot, weil es in entgegengesetzter
Richtung einen japanischen  Dampfer bemerkte. Kehrt
machte, und nun auch den japanischen  Dampfer angriff,
dem es aber gelang, zu e n t ko m m e n. Darauf kehrte das
17-Boot zum Dampfer „Angela" zurück. Auf dem
17-Boot, schreibt der „Corriere", sei außer den deutschen Offi-
zreren und Matrosen auch ein Spanier  mit einem A p p a -
* ? * Kinoaufnahmen  gewesen und habe unauf-

^ « kbreht,umdie  ganzen Vorgänge aufzunehmen.
Das 17-Boot habe sich dem Dampfer vollkommen genähert.
Fünf  Matrosen seien an Bord gestiegen und hätten den
Kaprtan des „Angela" aufgefordert, aus das 17-Boot zu kom-
!T55'.^ Der Kapitän des 17-Boots hätte ihn mit militärischer
Höflichkeit empfangen. Inzwischen hätten die Matrosen den
Dampfer untersucht, und die Vorräte an Geflügel,
Obst und Wein  requiriert und auf das 17-Boot gebracht.'
Dann wurden Bomben  auf den Dampfer gelegt und elek¬
trisch entzündet. Während der ganzen Vorgänge habe der

me mit der Aufnahme ausgesetzt. Ein ähnliches Los
hatte gleichzeitig der Dampfer „Zirra ", der von Tunis nach
Neapel fuhr, gehabt. Der japanische Dampfer aber wurde
zwei Tage nachher, als er aus Algier kam, doch ebenfalls
torpediert  und in den Grund gebohrt.

Abend-Ausgabe . Erstes Bla « . Skr.

rcriegsschsffsverluste, Handelskrieg-
erfolge, Völkerrechtsverletzungenseit

ttriegsbeginn.
® r ' egsschiffsverluste (Linienschiffe , Panzer-,

geschützte und kleine Sre izer):
England und seine

Bundesgenossen
Deutschland und seine

1. Kriegsjahr
Zahl

27
22

Wasserver¬
drängung t

295 930
266320

Zahl
20
10

Wasserver¬
drängung t

109 321
82210

insgesamt 49 562250 30 191531
davon England allein Deutschland allein

485220 25 162676

Der U-voot -ttrieg.
Neue Opfer unserer U - Boote.

a Wu -I;;! ■C”nbon' 31- «Uli. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet-Ter britische Dampfer „Claudia"  uni
k°°lette „M a r s" sind versenkt worden. norwegische
- W: 1-^ .- L̂ don, 31. Juli. (Nichtamtlich.) Lloyds melv-t-
Der italienische Dampfer „Dandolo" (4977 Tonn-niversenkt worden. ' " Tonnen) ,st

Versenkung von drei norloeoisktte«
eines schwedischen Schisses mit « .nnwaremladungen.

hafenentfernt , ein deutsche» 17-Boot auf. Jn derNä ^ E-
„Subra befanden sich noch die norwegischen Schiffe ^ -nn "
und „Bans sowie ein schwedisches Scbitt --Juno
nachdem MfcW wÄSij Ä
hatten, Mittels Petroleum und Öl in Brand aetteckt“"jZ”

Mannschaften  reichlich Zeit zu cĥ r Reituna ^ 7
^ben worden >°ar. Die JnbrandsteckungdaueMe fcht vier
Stuuden Das 17-Boot schleppte alsdann sämNicheRettungsboote  nach einem bolländis «̂ - r, cv; r5

a m p f e r, der die Mannschaften in Schaven landete Man
memt hier, daß m allernächster Zett der 17°BootSkri«g mit

ii o e"w0 °yen Verluste setzen sich zusammen aus
Serben rl -f fani5rrl ce laern' 12  geschützten Kreuzern,
fx ’ ^OTS11- ^^ "schlffen sind Mitgrrechnet der von der bciti-
Nm Admiralität bis heute noch nicht bekanntgegebeneVer-

d^ --Audacwu- sowie der Verlust eines Schiffes der
den Panzerkreuzern sind

Mitgezahlt der von den Engländern noch heute bestrittene
Lust des „Tiger" sowie eines Panzerkreuzers der „Cressy"-
Klasse, dessen Sinken m der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni
fast von der gesamten deutschen Hochseeflotte festgcstellt wor-
d' n -st: bei den geschützten und kleinen Kreuzern 2 in der
Seeschlacht vor dem Skagerak gesunkene kleine Kreuzer. Im
übrigen sind nur die von den Engländern selbst Angegebenen
Verluste in Anrechnunggebracht. a"u>-»eoenen
1Q1 Kriegsjahr (gerechnet vom 1. Juli
1916 bis einschließlich 80. Juni 1916) sind durch kriegerische

der Mittelmächte ferner insgesamt 879 feindliche
Handelsschiffe  mit 1816 782 Bruttoregistertonnen ber-
HuÄTs Insgesamt sind seit Kriegsbeginn bis zum

'l̂ durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
1303 feindliche Handelsschiffe  mit 2574205
Bruttoregistertonnen vernichtet worden, wobei die in den
U/ / Mittelmächte beschlagnahmten feindlichen Handels-Ichiffe nicht mitgerechnet sind.

Während im ersten Kriegsjahr insgesamt 20 nachweisbare
Verletzungen des Völkerrechtsdurch feindliche Handelsschiffe
^ u“ n aUfÊutsche Unterseeboote, Versuche, sie zu rammen

Zw. ) begangen worden sind, waren im zweiten Kriegs
verzeichnen. Insgesamt haben die Handels¬

schiffe der Alliierten in den beiden Kriegszahren also nickt
^“ I?  i 8maI  nachweisbar in grober Weise die ReaBn
de« Völkerrechts gegen unsere Unterseeboote verletzt. 9 *

Von den Kriegsschiffen der Feinde Deutschland ist im
Laufe des Krieges insgesamt dreimal das Völkerrecht in be-
sonders schwerer Weise verletzt worden. Es sind dies die
Falle „KarserWilhelm der Große", „Dresden" und Albatros"
Nicht nur als Bruch des Völkerrechts und als ein Bruck mit
den einfachsten Geboten der Menschlichkeit sondern ^ ™

Hüffen die beiden Fälle „Baralong " und^Krng Stephan  bezeichnet werden.
. Nicht zusammenstellenlassen sich die zahllosen Fälle
,n welchen englische Kriegsschiffe unter Bruch des Völkerrechts
gegen Handelsschiffe der Mittelmächte und gegen Handels¬
schiffe der Neutralen vorgegangen sind. 9 ^ nöels

Als Gesamtergebnis der beiden Kriegsjahre eraibt
t«r Die Flott,! Englands n»d s-Inrr D- r«nnd-,i » ein nichl

Dieser große, zu Beginn des Krieges wohl von nipm„„K
[ erwartete Erfolg der deutschen Flotte und der Seestreitkräffe

der Verbündeten Deutschlands muß um so höher gewertet
werden, als die Gesamtstärke der Deutschland^und fernen
Verbündeten gegenuberstehendenfeindlichen Flotten zu Be"
Ü'U" des K„ eges in fertigen und im Bau befindlichen Schiffen
aus mcht weniger als 443 Kriegsschiffenvon 5 428 000 Tonnen
^ "^ rverdrangung bestand (ungerechnet Hilfskreuzer Tor
pedobootszerstorer, Unterseeboote und sonstige bewaffnete
Fahrzeuge, von welch letzteren England allein weit übe? 20W
m Dienst hat). Die gleichartigen Seestreitkräste Dentis
lands und seiner Verbündeten betrugen lingegen beiLL

Mitt^ m^ te ftoden  Gegner brachten also die
77, ^ machte bisher fast genau dreimalso starke Ber-
«litten . Hem 9r°Ben  Kriegsfahrzeugen bei, als sie selbst

Oer ttrieg gegen England.
Der gewaltige Erfolg des letzten Zeppettn-

angriffs.
Ein neutrales Zeugnis!

m Aug . (Zeus. Bin .) Nach einer Meldung
^Voff. Ztg. aus Bergen berichtet die jetzt dort eingetroffene!
Mannschaft des Stabanger Dampfers „Krosfond" über de»
Erfolg des letzten Zeppelinangriffes: D« Angriff, der in der
Nacht zum 28. Juli geschah, »oährend das Schiff in Hüll lag
war von furchtbarster  Wirkung . Militärische Anlage»
sL>wie Waffen- und Munitionsfabriken sind zerstört  worden^
Der Schaden geht in die Millionen.  Nach einem eiu.
stundigen Bombardement flog der Zeppelin westwärts. In.
“ £ Aevolkerung brach eine Panik  aus , als sie erkannt-, daß
die Abwehrbatterien vollständig ohnmächtig  waren .!

Mißglückte Verfolgung durch ei» Flngzeug.
W- T-;B- London, 31. Juli . (Nichtamtlich.) Die Adnit-

ralitat meldet: Eines unserer Flugzeuge verfolgte heute früh
um 5 Uhr 15 Min. 30 Meilen von der Ostküste einen
Zeppelin  und griff ihn an. Der Pilot hatte bereits zwei
Magazrne seines Maschinengewehrs auf den Zeppelin abge¬
feuert und war noch immer im Feuern begriffen, als er vor¬
übergehend durch einen abgesvrungenenTeil seines Magazins,
der rhn betäubte, außer Gefecht  gesetzt wurde. Als der
Pilot wieder zum Bewußtsein kam, war der Zeppelin nirgends
mehr zu sehen. Der Pilot war deshalb gezwungen, nach
ferner Station zurückzukehren.

Die englischen Seeräuber.
rrv Köln, 1. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die „Köln. Ztg, sagt in einem Artikel unter der Überschrift'
Ein Kapitel vom Seeraub u. a., daß dev Hauptschuldige und
Anstifter des Verbrechens im Fall Fryatt die englische
Regierung  gewesen sei. Ihre Vorschriften über die Hal¬
tung der Handelsschiffe in dem jetzigen Krieg empfehlen
das- was gerade England Piraterie nennt. Darauf steht der
Strick.  Wir haben vor allen Dingen unseren 17-Boote„
den notigen Respekt  zu verschaffen. Die Engländer
nwgen vor ihrer eigenen Tür kehren. Die Roheit des
„Barralong '-Falls  steht noch bis heute als Welt-

®. unb  ünrd es bleiben, genau wie die blutigen
SchSvd.aten 'in I n d i e n und Ä g y p t e n. Wo die Piraten
sitzen, bekommen sie jetzt täglich auch von den Neutra-

'°rett' bie  deutsche Seekriegspolitik aber stellt
es sich immer mehr als unabweisbares Ziel  heraus,
fest und rücksichtslos zuzugreifen,  um das Meer
von der Piratenpraxis  zu säubern. Wir danken den
englischen Blattern für den Hinweis darauf, daß man die

It<*|en öor °üen anderen fassen müsse.
Deuffchland wirb sich ihn merken.

Entrüstung auf Kommando.
Flaues Reagieren der französischen Presse zu dem Fall Fryatt.

(Von unserem Kr.-Sonderberichterstatter.)
m L m CnJ ' 3L  ^ Uli' Drahtbericht . Zens. Bin.) Die
Pariser Presse reagiert mit einiger Unlust auf die wieder aus
London an ste ergatigene Weisung, die S r s chi e ß u n g des
Kapitäns Fryatt  zu einem zweiten Fall Miß Cavells
aufzubauschen. Abgesehen von der künstlichen Entrüstung des
halbamtlichen „Matin ' klingen die Kommentare in den Re¬
gierungsblättern etwas kühl  Die radikalen Blätter be,
z w e i f e l n, daß die neue Kampagne auf das neutrale Aus¬
land und besonders auf Amerika große Wirkung  aus-
uben werde. Die Zeitung „Paris -Midi" sagt, der Protest
blerbe doch nur platonisch. Die beste Antwort wäre, die Offen-
ftve Mit doppelter Kraft fortzusetzen, damit der Vierverband
an der Westfront endlich den versprochenen glänzenden Erfola
erringe. Damit werde man auch den beginnenden Wider-

der neutralen Staaten , die sich in dem Sechandel ge.
schädigt sehen, nn Keim ersttcken. u

Asquith über die irische Frage im
Unterhause.

Die Festhaltung des Fanges der neutralen Fischerboote.
, W.-T "*5- London , 1 Aug . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Unterhaus , ẑm Laufe der Erörterung der

üruckte Asquith nochmals die Hoffnung
Ga bÄ ^ i,^ an >̂igung zwischen den Parteien aus
Ls hatten aber Vorkehrungen für die Übergangsperiode
getroffen werden müssen. Unter den bestehenden Ver-
Haltnissen habe er nicht gedacht, daß es recht sein

^ militärischen Streitkräfte  in
!Ü̂ nd wesentlich zu vermindern,  die dort zum
Schutze der Bevölkerung gegen mißleitete Handlungen
unverantwortlicher Personen aufgestellt worden seien
^ große Mehrheit des irischen Volkes sei bis ins Herz
, °}>a fci  notwendig , eine Zivilgewalt  zu
haben, die dem Parlament verantwortlich sei und der
^F ^ fsekretar werde das unionistische Mitglied des
Hauses D u cke sein, der ein eifriger Befürworter des
Ausgleiches mit Irland / ei. Redmond  erhob zwar
(.Anwendungen gegen die Wiederherstellung des alten
StaÄsse ^ etä^ ^ 9^ ^Es mit einem unionistischen
-ünen^ i n i P a6Pr' -̂ urde niemals wieder

scheu Bürgerkrieg  geben und wenn
die Zeit komme, wurden alle Schwierigkeiten friedlich
reicht werLn § ** ^reinigten Irlands e§

In Beantwortung einer Anfrage über die Möalich-
keit von Verordnungen darüber, wie neutral

^ch^ i ^ahrzeuge,  die in enylischen Gewässern
°der m Gewässern fischten, die unter dem Schlitze der
pihren  ganzen Fang  auf

rv 6 ” pickten verkaufen sollten , erklärte Lord
^obert Cecii,  es seien Vereinbarungen getroffen
norden, die den fremden Fischereifahrzeugen gestatten
ihre Fange von frischen Fischen in gewissen Häfen Z
Vereinigten Königreiches an Land zu bringen ' weitere« «*

-Tr  „  Zwangsbeiträge zur Kriegsanleihe!
4-bp v 1* J "^' lNichtamtlich.) Das Matt

„The Womans Dreadnought" der Arbeiterwabl>-pe6i»o^.
mnigung berichtet: In Hachney wurden AngAL^
Soldaten die letzte Woche von der Post 6 Pence von denLLLL'W .'.'." ^
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Gabriele d'Annunzio als Vortragender in England.

(Don unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)
Ni. Lugano, 1. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Gabriele dÄnnunzio  wird sich auf Einladung englischer
Kreunde demnächst nach London begeben. Er wird Vor¬
lesungen  über die Rolle Italiens im Weltkriege halten.

Die Pctroleumknapphcit in England.
Br . Amsterdam, 31.-Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Aus Berichten englischer Blätter ist zu ersehen, daß die
Vetroleumknappheit  in England immer werter um
uch «reift . Den großen Verbrauchern ist der Petroleumbezug
i.M 35 bis 40 v. H. verkürzt worden. Die sich beschwerenden
Geschäftsleute erhielten den Bescheid, daß bedauerlicherweise
rächt mehr Petroleum verfügbar sei. Einem Regierungs¬
unternehmer , der 800 Galonen monatlich verlangte , wurden
,.ur 20 Galonen zugesprochen. In einer Sitzung des Lwer-
pcoler Roten Kreuzes wurde erklärt , daß zeitweise der Petro¬
leummangel so groß war , daß die verwundeten Soldaten nicht
von der Station zum Hospital transportiert werden konnten.
Lls kürzlich ein ganzer Zug mit Verwundeten eintraf , waren
nur 6 Galonen für 20 Kraftwagen vorrätig.

Tie Gefallenen des englischen Parlaments.
Br . Basel, 1. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln .)

Schweizer Blätter melden aus London : Wie „Daily Graphic
berichtet, sind bis jetzt auf dem Schlachtfeld sieben Mitglieder
des Unterhauses , ll Mitglieder des Oberhauses , sowie
18 Sühne von Unterhausmitgliedern und 67 Söhne von
Oberhausmitgliedern gefallen.•
Amerikas Protest wegen der schwarzen Listen.

Eine abschwächende Erklärung des
englischen Bstschafters.

W. T .-B. Köln, 31. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Ztg." meldet aus Washington : Amerikas Antwort auf daS
System der schwarzen Listen besagt, die Einrichtung der eine
Achtung aussprechenden schwarzen Listen sei von Volk und
Regierung mit schmerzlicher Überraschung  aufge-
nommen ivorden. Sie scheine der Regierung eine Politik
willkürlichen Einmischens in den neutralen
Handel  darzustellen , wogegen in entschiedensten Ausdrücken
zu protestieren  ihre Pflicht sei. Der Umfang und die
Wirkung dieser Politik erscheine außerordentlich . Nach dem¬
selben Grundsatz könnten Amerikaner in den Bereinigten
Staaten einer ähnlichen Bestrafung unterworfen werden, wie
einheimische geschäftliche Unternehmungen , falls es sich nur
ergebe, daß sie mit einem ihrer eigenen  Landsleute Handel
trieben , dessen Namen auf der Liste stehe. Die Regierung de:
Vereinigten Staaten erlaube sich, die König!, britannische Re¬
gierung daran zu erinnern , daß die Bürger der Vereinigten
Staaten durchaus innerhalb ihrer Rechte  blieben,
wenn sie versuchten, mit der Bevölkerung oder den Regierun¬
gen einer der kriegführenden Nationen Handel zu treiben.
Sie seien dabei nur festbestimniten inernationalen Abmachun¬
gen und Vereinbarungen unterworfen , welche die englische
Regierung , wie es der Regierung der Vereinigten Staaten
scheine, zu leicht genommen und zu häufig mißachtet habe.
Die Einführung der sckiwarzen Liften schiebe diese Gesetzes¬
bestimmung beiseite, sic verurteile  ohne Verhör, ohne
vorherige Anklage und von vornherein . Es stehe ganz offen¬
bar außer alle? Frage , daß die amerikanische Regierung sich
nicht bei solchen Methoden gegen ihr - eigenen Bürger beruhi¬
gen könne. Die englische Regierung könne von ihr nicht
erwarten , daß sic darin einwillige, die Namen ihrer Bürger
auf eine derartige Liste gesetzt zu sehen, ohne die Aufmerk¬
samkeit der englischen Regierung in ernstester Form auf die
vielen bedenklichen Folgen für di« neutralen Rechte und neu¬
tralen Beziehungen zu lenken, welche ein derartiges Vorgehen
notwendigerweise nach sich ziehen müsse. Die amerikanische
Regierung hoffe und glaube, daß die englische Regierung in
einer naturgemäßen Beanspruchung durch die einzelnen
dringenden Gegenstände ohne die volle Erkenntnis
und mancherlei unerwünschte und nicht wünschenswerte Er¬
gebnisse gebandelt habe, die eintreten könnten.

Der "englische Botschafter übergab der Regierung heute
eine formelle schriftliche  Versicherung , welche besagt, daß
eine Firma nicht der schivarzen Liste unterworfen sei, wenn
erwiesen sei. daß sie nicht eine Agentur der deutschen
Regierung  sei oder Geld nach Deutschland  sende.
Nur ein Stadium langwieriger Beratungen die nächste

Folge des Protestes?
Berlin , 1. Aug. (Jens . Bln .) Nach einer „Times "-Mel-

dung wird der Protest Washingtons gegen die schwarze Liste
der englischen Regierung am Montag  von der englischen
Preffe veröffentlicht werden. Man glaubt allgemein, daß die
Angelegenheit jetzt in ein Stadium langwieriger Be-
ratungen  eingetreten ist.

IahresrückbNck.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

' II.

Zu den größten militärischen Taten des abgclaufe-
nen Jahres gehört der schnelle deutsche Siegeszug auf
dem Balkan.  Die militärische und politische Bedeu¬
tung dieser Kampfhandlung war außerordentlich groß.
Wollten Deutschland und sein Bundesgenosse auf die Er-
eignisse auf dem Balkan entscheidenden Einfluß ge¬
winnen , so mußten sie sich über die D o n a u hinweg den
Weg zur Türkei  bahnen , welche seit neun Monaten
in einem schweren Ringen gegen übermächtige Feinde
an den Dardanellen stand. Die Ereignisse in den Herbst¬
monaten des Jahres 1916 legte die militärische Grund-
läge für die deutsche Tätigkeit auf dem Balkan . Die
Bereinigung mit Bulgarien,  welches vor
einem Jahre im Begriff stand, auf unsere Seite zu
treten , und die V e r b i n d u n g m i t d e r T ü r ke i,
welcher bereits ein erprobter Kampf- und Bundesge-
iwsse geworden war . waren die Folge.

Kein zweites militärisches Ereignis bedeutete eine
so große und unangenehme Überraschung für unsere
Feinde als der Übergang der Armeen des Feldmar-
schalls Mackensen  am 6. Oktober über die Donau.
Seit über einem Jahre hatten wichtigere und dringen¬
dere Aufgaben es verhindert , daß der Urheber dieses
WÄtkrieseL, das streitsüchtige Serbien,  feine
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gerechte Strafe empfing. Trotz schwerer wirtschaftlicher
Bedrängnis hatte dieser Feind vollauf Zeit gehabt, seine
Hilfsmittel von Freundeshand zu ergänzen und zu
vervollständigen. Serbien und Montenegro waren dem¬
nach durchaus achtenswerte Gegner . Wenige Tage
nach der Eroberung von Belgrad,  dem Vordringen
der Mitte der Armee Mackensen, erreichten auch die
rechten und linken Flügelgruppen , die Armeen G a l l -
w i tz und K o e v e ß, das südliche Donauufer . Trotz
heftigster Gegenwehr wurden die serbischen Truppen
von Stellung zu Stellung geworfen. Aller Wider¬
stand erwies sich als .zwecklos. Zu beiden Seiten der
Morawa trieb die Heeresgruppe Mackensen einen un-
unaufhaltsamen .Keil von Norden nach
Süden,  während die beiden Nachbargruppen , mit
schweren Geländehindernissen kämpfend, langsamer nach¬
gezogen wurden . Der konzentrische Druck machte sich
mit jedem Tag fühlbarer , besonders nachdem die Ver¬
bindung mit den von Osten nach Westen vordringenden
Bulgaren gewonnen war . Ain 27. Oktober erstürmteii
bulgarische Truppen die wichtigsten ostserbischenGrenz¬
festungen und gewannen dadurch die Gefechtsfühlung
mit der Armee Gailwitz. Bis Ende Oktober war bereits
das ganze nördliche Serbien in der Hand der Angriffs¬
truppen . Ebenso wie an der nordsüdlichen Morawa
tvurde auch an der westöstlichen die fe i n d l i che K r a f t
gebrochen.  Heftige Gegenstöße hatte die Armee des
Elenerals Koeveß in ihrer Flanke durch montenegrini-
sche Abteilungen auszuhalten . Auch dieser Gegner
konnte das Vorrücken nicht verlangsamen . Die Heere
des serbischen Königs mußten von einem Geländeab¬
schnitt zum andern zurückweichenund verloren hierbei
täglich an heimatlichem Boden. Der serbische Rück¬
zug  ging in der Richtung aus die montenegrinischen
Grenzberge, nachdem ihm durch die Besetzung der Städte
Uesküb und Prizrend der Abzug nach Süden verlegt
war . Mit Ende November sind die tzauptoperatronen
gegen Serbien beende!. Heftige Nachhut¬
kämpfe  spielten sich in den albanischen Bergen ab, rn
welche die Reste des serbischen Heeres geflüchtet waren.
Über unwegsames Gelände und trotz der Schnee- und
Eismassen in den Bergen verrichteten deutsche, bulgari¬
sche und österreichisch-ungarische Truppen herrliche
Waffentaten . Ganz Serbien war in der Hand des neuen
Vierbundes , die Armee vernichtet und in kümmerliche
Reste zerlegt, der König seines Landes beraubt.

Anfang Dezember begann der Feldzug unseres
Bundesgenossen in Montenegro.  Das unwirtliche
Gelände sowie der Mangel an Verkehrswegen machte
eine besonders sorgfältige Vorbereitung notwendig.
Nach einem kurzen Stillstand der Operationen begann
die Heeresgruvpe des Generals Koeveß  Anfang
Januar eine kraftvolle Offensive  gegen diesen
kleinsten unserer Feinde . Während der Gegner vergeb¬
lich die Nord- und Ostgrenze seines Landes gegen Ein¬
brüche zu verteidigen suchte, unternahm eine andere
Heeresgruppe unseres Bundesgenossen, unterstützt durch
Kriegsschiffe vom Meere aus , den erfolgreichen Angriff
gegen den L o w t s che n, welcher die Bucht von Cattaro
beherrscht. Durch diesen überraschenden Erfolg brach
der Widerstand Montenegros zusammen. Drei Tage
nach der Eroberung jenes Berges wurde die Hauptstadt
des Landes besetzt, und an demselben Tage bat König
Nikita um die Einleitung von Friedensverhand¬
lungen.  Mitte Januar begann der Vormarsch
unseres Bundesgenossen gegen Albanien.  In weni¬
gen Tagen war der Widerstand des Feindes , bestehend
aus serbischen und montenegrinischen Heeresresten, ge¬
brochen. Die wichtigsten Hafenvlätze an der Adria wur¬
den von unserem Bundesgenossen besetzt. Vergebens
versuchte Italien in D u r a z z o den Siegeszug unseres
Bundesgenossen aufzuhalten . Am 27. Februar ver¬
ließen die Italiener fluchtartig Durazzo und zogen sich
nach Valona  zurück . Nord - und Mittelalbanien
wurden so dem Feinde entrissen. Bulgarische Truppen
besetzten die albanische Stadt E l b a s a n. Seit der
Beendigung des Feldzuges Ende Februar fanden auf
diesem Kriegsschauplatz, abgesehen von kleineren Plän¬
keleien vor Valona , keine größeren Unternehmungen

^Auf dem übrigen Balkankriegsschauplatz herrscht seit
Ende November ein Stillstand in den großen Operativ-
nen. Anfang Dezember warfen bulgarische Truppen
englisch-französische Hilfskräfte über,  die griechische
Grenze und nahmen eine starke Verteidigungsstellung
zu beiden Seiten des W a r d a s l u s s es ein. Auf feind-
licher Seite wurden im Laufe des Jahres andauernd
starke Truppenabteilungen nach Saloniki  entsandt.
Eine operative Aufgabe, die Durchbrechung der Vertei-
digungsstellungen des Vierbundes , nahmen sie bisher
nicht rn Angriff . Nutzlos  unterhalten unsere Feinde
eine Truppenmacht von rund 300 000 Mann auf diesem
entfernten Kriegsschauplätze, nicht zu militärischen, son-
dern zu dem politischen Zweck,  Einfluß auf die
neutralen Bundesstaaten zu gewinnen . Die bisherigen
feindlichen Erfolge bestehen lediglich in einer Knech¬
tung Griechenlands,  welchem alle Freiheiten
eines selbständigen Staates geraubt wurden.

Auf keinem Kriegsschauplatz sind die Unterlassungen
und Fehlgriffe unserer Feinde so sichtbar wie auf dem
Balkan. Sie binderten nicht die Vereinigung der
Mittelmächte mit Bulgarien und der Türkei . Sie ließen
die beiden kleinsten ihrer Bundesgenossen rettungslos
untergehen . Sie erreichten keine politischen Erfolge bei
den neutralen Balkanstaaten . Das zweite Kriegsjahr
brachte Bulgarien und die Türkei in engsten Wirtschaft-
lichen und militärischen Anschluß. Er bildete die Grund¬
loge für die späteren Erfolge auf den Schauplätzen des
Orients . Er versperrte  für immer den Russen den
Weg nach Konstantinopel  und vernichtete hier¬
mit eins der größten Kriegsziele unserer Feinde . In
strategischer Hinsicht w u chs d r e K r a f t der auf der
runeren Linie operierenden Zentral Mächte,  da die
niilitärische Leistungsfähigkeit der . beiden osteuropäi¬
schen Bundesgenossen im Interesse des einheitlichen Zu-
summenwirkens nutzbar gemacht werden konnte. Den
Ausgangspunkt dieser Erfolgs bildete die Durch -
b r u-chs s chl a cht a m D u n a j e c, denn sie vernichtete
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auf Monate hinaus die Leistungsfähigkeit Rußlands
und lieferte uns hierdurch den nötigen Kräfteüberschuß.
Während des gegenwärtigen schweren Ringens im Osten
und Westen binden bulgarische Streitkräfte ein starkes
Ententeheer , welches unseren Gegnern auf den andern
Kriegsschauplätzen fehlt. Ohne den siegreichen Feldzug
auf dem Balkan ständen unsere Linien im Osten und
Westen nicht so ungebrochen da, wie es jetzt der Fall ist.
Das deutsche Heer und seine Bundesgenossen können
den Balkanfeldzug zu ihren schönsten Ruhmes¬
taten  rechnen . Auf eine Entscheidung zu ihren
Gunsten auf dem Balkan kann die Entente kaum mehr
rechnen. Ll.

Oer Krieg gegen Rußland.
Die Kriegslage in Galizien und Wolhynien.

Br . K. k. KriegSpreffequarrier, 1. Aug. (Eig. Drahtbe¬
richt. Zens. Bln .) Nach den auf einer Frontbceite vor. über
200 K-lometer am 20. Julst unternommenen überaus hef¬
tigen russischen Angriffen  verlief der Sonntag in
manchen Abschnitten ruhiger . Trotz stellenweiser opferwilliger
und schneidig-r Haltung der feindlichen Sturmtruppen , die
durch stets wieder herangeftihrte Reserven verstärkt werden,
sieht sich die russische Heeresleitung gezwungen, nach jedem
furchtbaren Aderlaß Pausen einzuschieben, die sich unter Bei¬
behaltung allgemeiner Offensivtätigkeit in einem Schwächer¬
werden und einer numerischen Verminderung der einzelnen
Vorstöße ausdrücken. Nichtsdestoweniger wurde auch gestern
in einzelnen Abschnitten der langen Front erbittert ge¬
kämpft.  Die Tagesbilanz war jedcch überall ein voll¬
ständiges Scheitern aller feindlichen Be¬
mühungen.  Am heftigsten wurde gestern in Mittelgalizien
rm Raum zwischen Strypa und Koropiec bei der Armee des
Grafen Bothmer gerungen. Sonst verlief de: Tag in Süd¬
ostgalizien nördlich der Karpathenpäffe und an der Karprthen-
front ohne wesentliche Ereignisse, nachdem der Angriff im
Raume westlich von Koloraea die russischen Angreifer der¬
maßen geschwächt hatte, daß sie wohl oder übel die An¬
griffstätigkeit ein stellen  inußten . An der wol-
hynischen Front , vom Stochod bis in den Raum westlich Brodh,
waren die Kämpfe erbittert genug, tragen jedoch Kennzeichen
einer erklärlichen feindlichen Ermüdung.  West-
lich Brodh versuchten die Ruffen im Gebiete der Boldurka»
quelle in der Nacht unsere Gräben zu überrumpeln . Diese
Absicht mißlang vollkommen. Ebenso erfolglos  waren dre
russischen Vorstöße westlich Luck. Auch nördlich dieser Bahn¬
linie bei Stobychwa scheiterten russische Angriffe . Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , ist somit der zweite Hauptabschnitt
der allgemeinen feindlichen Offensive in ein ruhigeres
Stadium eingetreten . Die Beurteilung der allgemeinen Lage
wird durch die Wiederholung der vergeblichen Angriffe der
Armee Letschicki im Raume von Kirli -Baba , wo die Ruffen
über 20 000 Mann verloren  haben , in gewisser Weise
beeinflußt.
Die ungewöhnlichen Verluste der Russen.

(Telegramm unseres zum Osthecr entsandten Kriegsberichterstatters.)
Kowel, 30. Juli . Die Artillerietätigkeit dauerte den ganzen

2ag an, sie war besonders lebhaft in dem Abschnitt nördlich der
Bahn-Kowel-Sarny; bei Stebhchwa folgte nachmittags ein Angriff,
der bis in die Gräben gelangte. Ein sofort angesetzter Gegen¬
stoß  säuberte das Grabenstück und brachte über 300 Gefangene,
darunter 3 Offiziere. Die Gefangcnenzahl im ungefähren Abschnitt
zwischen den Bahnlinien Kowel-Rowno und Kowel-Sarnh und bis
Stobychwa ist damit seit gestern auf etwa 1000 Mann und 9 Offi¬
ziere gestiegen, 3 Maschinengewehrewurden erbeutet. An der
Front südlich der Bahn Kowel-Rowno setzten die Artillerien den
ganzen Tag über kaum ans. Nördlich der Lipa wurden Angriffe,
die kräftiger vorgetragcn wurden, nachmittags abgeschlagen. Alle
Gefangenenaussagen  bestätigen die B erlust  e der Russe»
in diesen drei Kampftagen als außerordentlich schwer.
Selbst wenn man von solchen Aussagen die durch niedergeschlagene
Stimmung und persönliches Mißgeschick leicht mitläufenden Über¬
treibungen abzieht, bleibt der Eindruck, daß die Verluste der
russischen Armee im Wolhynien wieder ungewöhnlich  sind. Eine
cinwandfteieZahlcnangabemag sprechen: bei Sienawka (nördlich
Kieselin) wurden vor der Front eines unserer Negiinenter tausend
Tote gezählt. (Kb.)

Rols Brandt,  Kriegsberichterstatter.
|?üt und gegen Sfafonow.

(Von unserem L.-Sonderberichlerstatter .)
S. Stockholm, 1. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Moskauer Stadtduma  hielt eine außerordentliche
Sitzung ab, um gegen Ssasonows Weggang Protest  einzu¬
legen. Dis Stadtoberhaupt Tschelnakoff hielt eine bedeut¬
same Ansprache über die Zusammenhänge , welche Ssasonows
Rücktritt erzwangen. Er sagte wörtlich: „Ssasonow war ein
Mann , an den Rußland glaubte und wußte , daß er auf die
Fortsetzung des Krieges bis zum vollen Siege bestehen würde,
und daß unter ihm ein Frieden nur geschlossen werden könnte
bei voller Einigkeit der Verbündeten unter Wahrung aller
grcßen Bestrebungen Rußlands , einbegriffen die Wiederher¬
stellung Belgiens und Serbiens . Diese Gewißheit , welche
Rußland in schweren Tagen aufrecht erhielt , wird durch den
Rücktritt Ssasonows zerstört. Ministerpräsident Stürmer
genießt in der äußeren Politik , ebensowenig wie in der
innern , das Vertrauen Moskaus / Die Stadtduma sandte
en Ssasonow ein Telegramm , in dem sie den Wunsch aus¬
spricht, daß er möglichst schnell auf das alte Arbeitsfeld zurück¬
kehren möge. — Auch aus den fortgesetzten Gesprächen der
Kritiker der rechtsstehenden Blätter ergibt sich, welche Bedeu¬
tung Ssasonows Abgang beizumeffen ist. Die gestrige „Scmp-
tschina" schreibt geradezu, es wäre Ssasonows großer
Fehler  gewesen, daß er keine Verständigung mit
dem deutschen Kaiser  angebahnt , weil er, so fügt das
Blatt hinzu, Kaiser Wilhelms Eitelkeit nicht zu schmercheln
verstand. Rußland hat einen äußerst schlechten Diplomaten
und ein äußerst schädliches Mitglied des Ministeriums abge¬
schüttelt.
Der frühere Kriegs,ninistcr Suchomlinow

aus der Haft entlassen.
(Von unserem 8.-Sondecöecichterstatter .)

Z. Stockhilm, 1. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Dem Bemühungen der Madame Suchomlinow ist es geglückt,
die Niederschlagung des Verfahrens gegen ihren Mann , den
des Landesverrats angeklagten früheren Kriegs minister
Suchomlinow, zu bewirken. Der neue Justizminister Makaroff
sandte zwei Mediziner , die Profefforen Narbut und Sirutinen,
welche ernste physische Störungen bei dem bis dahin stets ge-
sunden General entdeckten und welche zur Schonung des Ge-
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sundheitszustandes die sofortige Einstellung des Verfahrens
und die Haftentlassung verlangten . Man bringt in Peters¬
burg diesen erfolgreichen Vorstoß der Suchomlinowschen
Freunde in Zusammenhang mit der seit dem Ministerwechsel
gestärkten Stellung der Rechten.

Znr Frage der Verproviantierung Polens.
Wilson natürlich auf Seite Greys.

Br . Genf , 1. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Wie
die „Information " aus Washington berichtet, ist das Weiße
Haus der Ansicht, daß Greys Vorschlag  bezüglich der
Verproviantierung der von den Mittelmächten besetzten Ge¬
biete sehr vernünftig sei- Es sei wahrscheinlich, daß W i l s o n
Deutschland nochmals ersuchen wird, die ihm gestellten Be¬
dingungen anzunehmen ; ferner werde er Vorschlägen, Kom¬
missare zu ernennen , um die Verteilung der von den Ver¬
einigten Staaten gesandten Lebensmittel zu leiten.

Oer Nrieg der Türkei.
Heftige Kämpfe bei Jspahan.

Starke persische Kräfte auf türkischer Seite.

Br . Karlsruhe , 31. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Laut Schweizer Blätter berichtet die „Nowoje Wremja " : Neue
schwere Kämpfe sind zwischen der russischen Armee Bara  -
t o w und starken a u f st ä n d r s che n Kräften  in der Um¬
legend Ispahansim  Gange . Die Aufständischen drangen
bereits mehrmals in Jspahan ein, das sie ständig bedrohen.
Sie zerstörten die telephonischen Verbindungen zwischen
jspahan und K i r m a n , wo die englische Armee steht.

Wiesbadener Tagblalt.

Ereignisse zur See.
Ein holländischer Knnal-Pnsfagierdampfer

durch Mine vernichtet.
W.  T .-B. Haag, 31. Juli . (Nichtamtlich.) Ein von dem

Leuchtschiff Noordhinder eingetroffenes drahtloses Tele¬
gramm besagt, daß der Dampfer „Kö n i g i n Wi l h e l m i n a"
(1964 Bruttoregistertonnen ) von der Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft Zeeland in der Umgegend des Leuchtschiffes auf eine
Mine  gelaufen ist. Nach einer späteren Nachricht ragt nur
noch das Achterschiff aus dem Wasser. Der Schlepper „Roode
Zee", das Marinefahrzeug „Zeehond" und zwei Torpedoboote
waren zur Hilfe geeilt. Nachdem der Dampfer einige Zeit
getrieben  war , sank er schließlich. Es befanden sich
41 Fahrgäste und 60 Mann Besatzung an Bord. Die Ge¬
retteten sind jetzt auf dem Leuchtschiff Noordhinder , mit Aus¬
nahme eines Rettungsbootes , das noch nicht angekommen ist.
L6 Personen sind verwundet.

W.  T .-B. Haag, 31. Juli . (Nichtamtlich.) Bei dem Un¬
fall des Dampfers „Königin Wilhelmina " wurdest 7 Personen
verwundet . Außerdem sind 3 Heizer ums Leben gekommen.

Die Nnfallstelle die gleiche wie bei der „Tubantia ".
Berlin , 1. Aug. (Zens. Bln .) Zum Untergang der

„Königin Wilhelmina " wird dem „B. T." noch berichtet: Die
Katastrophe ereignete sich ungefähr an derselben Stelle , wo
gerade vor einem halben Jahr die „Tubantia"  unter-
gmg. Das Leck war sehr klein und das Schiff stand noch fest,
als alle in die Rettungsboote übergegangen waren . Kein
Passagier und kein Mann der Besatzung brauchte zurückge¬
lassen zu werden. Der Versuch des Kapitäns , das Schiff noch
einmal zu besteigen, gelang jedoch nicht, da der Dampfer etwa
eine Viertelstunde nach Vollendung des Rettungswerkes sehr
schnell  sank . >

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Sperrung der rumänischen Grenze

gegen Bulgarien.
Br . Wien , 1. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .) Wie

der „Wiener Allg. Ztg. aus Bukarest gedrahtet wird , wurde
dort amtlich bekarntgegeben, daß die rumänische
Grenze  gegen Bulgarien zu auf einige Zeit abgefperrt
wird. Der Grenzort Siskow, der Übergangsort aus Bul¬
garien nach Rumänien , ist gestern geschloffen worden.

Ein Kampf zwischen bulgarischen und
serbischen Truppen.

(Von unserem dli .-Sonderberichterstattcr .)
_ Ni- Wien, 1. Aug. . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Aus
Saloniki wird gemeldet : Der Mischen bulgarischen
Vorhuten und serbischen Truppen"  entbrannte
Kampf hatte das Mogelnikatal  zum Schauplatz. Sie
fanden also auf griechischemGebiet statt . Aus Athen wird
gemeldet: Ein serbisches Bataillon ist über Premoli in Tepo-
lini angekommen und wurde zur Herstellung einer Verbin¬
dung mit der, Front der benachbarten italienischen Truppen
längs der Nordepirusfront  aufgestellt . Die bevor¬
stehende Besetzung der griechischen Stadt K o tza n i durch
Sarrails Truppen wird bestätigt.

Was die Alliierten im vergewaltigten
Griechenland nicht „dulden" wollen.

W. T.-B. Bern , 31. Juli . (Nichtamtlich.) „Secolo"
meldet aus Athen, die griechischenPrinzen hätten ihre Reise
durch Europa dazu benutzt, um festzustellen, wie die Haltung
rer Ententemächte  nach den griechischenWahlen  sein '
werde. Dazu teilt „Nea Hellas " mit , daß Präsident'
Poincare  dem Prinzen Andreas folgende Erklärungen
gegeben habe : Die Alliierten würden nicht dulden, daß ein
anderer als Venizelos  zur Regierung käme, wenn er
bei den Wahlen die Mehrheit  der Stimmen davontragen
sollte. Auch wenn die venizelistische Partei bei den Wahlen
unterliegen  sollte , würde die Entente weder ein Ministe-
wum Sku ludi  s oder Gunaris,  noch sonst ein Mini ste-
lium dulden, das aus Männern zusammengesetzt wäre die
die Tendenzen des frühecen Ministeriums hätten.

Zur Haltung Rumäniens.
Die Meinung eines russischen Diplomaten.
lVon unserein dli.-Sonderberichterstatter .)

~ Ni - 1. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln)
Der frühere Sekretär bei der Berliner russischen Botschaft

' Bukarest war , erzählte der russo-
philen Bukarester „Gazette ' , wa-hrend seines Aufenthalts in

“ e die Überzeugung gewonnen, daß ein bal¬
diges Eingreifen Rumäniens  in den Krieg nicht

z u erwarten  sei . Erst wenn entscheidende Ereignisse an
den Kriegsfronten , vor allem an der russischen, erfolgt sein
würden, könne man die Aufgabe der rumänischen Neutralität
erwarten . Die „Gazette " bemerkt dazu in einer Aufwallung
von Ehrlichkeit, diese Ansicht entspreche auch der der hiesigen
kompetenten Kreise. Die Russen werden, wie aus Turtujeni
gedrahtet wird, die Grenze gegen Rumänien
s p e r r e n. Die Maßnahme wird mit dem bevorstehenden
Besuch des Zaren in Tschernowitz  in Zusammenhang gebracht.

Einkauf von Kohlen durch Rumänien in
Deutschland und Lsterreich-Ungarn.

Br . Bukarest, 1. Aug . (E,g . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Das rumänische Handelsministerium hat in Österreich-Un¬
garn und Deutschland 80 000 Tonnen Kohlen einge¬
kauft.  Die Beförderung auf dem Donauweg hat b e -
rer ts begonnen.

Oer Rrieg über See.
Ein englischer Bericht aus

Deutsch-Ostasrika.
«V Stmb0lt- i - Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Engländer besetzten Dodona an der Zentral-
V 'A n2  ahn in Deutsch - Ostafrika.  Reuter fügt der
Nachricht hinzu, daß damit die Engländer an der Haupt-
Verbindungslinie  der Deutschen Fuß gefaßt haben.

Japan und der Wirtschaftskrieg nach dem
Kriege.

Lug"»», 31. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Baron Shakatanh Doshiro,  Chef der japanischen
Mission bei der Wirtschaftskonferenz der Alliierten in Paris,
der letzt in Rom weilt, erklärt , nicht in offizieller Form,
aber rn Vertrauensmission nach Italien  ge¬
kommen zu sem, um die kommerzielle Lage für die Zeit nach
dem Kriege zu sondieren. Vor dem Kriege sei Japan in enger
tommerzieller Verbindung mit Deutschland gewesen. Viele
nalienlsche Waren seien auch über Deutschland nach Japan
gekommen. Nach Ausbruch des europäischen Krieges aber
vabe ^ apan es vorgezogen, sich an die Entente anzureihen,
um die Zentralreiche ökonomisch zu bekämpfen.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . »59.

Oie Neutralen.
Die heißen Friedenswünsche des Papstes.

^ T’"S ' 31- Juli . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)
Der Papst hat am Sonntag 3000 Kinder aller Pfarreien
Roms empfangen, die nach dem Wunsch des heiligen Vaters
gestern die heilige Kommunion empfingen, wobei ein Gebet
für den Frieden gesprochen wurde. Der Papst sagte, er spreche
Süden Kindern der ganzen Christenheit , und fuhr dann fort-
„ 5̂hr, die ihr heute Zuschauer der düstersten Tragödie seid
z fr l^ ls menschlicherHaß und menschliche Leidenschaft ent¬
fesselt haben, mußt wissen, daß heute die schrecklichste

a f*bru  n g gegen Gott geschieht, die jemals von der sün¬
digen Menschheit begangen worden ist. Wir , Vater aller
Gläubigen , ermahnen und bitten seit zwei Jahren . Unsere
Ermahnungen , die Waffen niederzulegen und den Streit auf
dem Wege der Vernunft und Gerechtigkeit zu schlichten,
blieben erfolglos.  Deshalb wollen wir Gott durch das
allmächtige Mittel eurer Unschuld um Hilfe bitten  Die
Menschheit mich wieder zu den Werken des Friedens
der A r b e i t und des V e r z e i h e n s zurückkehren, wie, dar -'
über wollen wir keinen Vorschlag machen, sondern die Sache
der göttlichen Vorsehung anheimstellen."

Der belgische Nuntius in Rom.
... W. T.-B. Bern , 31. Juli . (Nichtamtlich.) Der belgische
Nuntius Msgr. Tares ist gestern in Rom angekommen.

»

Die Streitfrage wegen der „Appam"
Der deutsche Botschafter bei Lansing.

Haag, 31. Juli . - (Zens. Bln .) Aus London wird gemel¬
det : Nach New Yorker Meldungen verlautet , daß der deut¬
sche Botschafter  in Washington mit Lansing  eine
Unterredung hatte , die sich auf die „Appam" bezog. Angeblich
soll der deutsche Botschafter vorgeschlagen haben, ein neu¬
trales Schiedsgericht  einzusetzen , das die Frage un¬
tersuchen soll, ob der Dampfer „Appam" nicht als vollgültiges
Handelsschiff anzusehen sei, und ob eine Verletzung der ame¬
rikanischen Neutralität stattgefunden habe.

Internierung der „Appam"-Mannschaft.
Amsterdam, 31. Juli . Reuter meldet aus Washington-

Man erwartet , daß als eine Folge des Ausspruchs des Hohe,!
Gerichtshofs die deutsche Besatzung  der „Appam" i n t e r-
n i e r t werden wird. Hervorragende Beamte im Ministe¬
rium des Äußern haben in Privatgesprächen mitgeteilt daß
diese Prisenbemannung wahrscheinlich nach der Marinewerft
in N o r f o I k geschickt werde, wo die Besatzungen von Prinz
Eitel Friedrich" und vom „Kronprinz Wilhelm " ebenfalls in-
terniert seien.

5lus Stadt und Land.
Wiesberdener Nachrichten.

Eine Klavftetfung.
Am 17. Juni d. I . veröffentlichte die „Rheinische Volks-

der Überschrift „Warnung an katholi-
V ' e 6 erfrauen"  einen größeren Attikel, in dem

die Behauptung ausgestellt wurde, daß katholische Krieaer-
wltwen, deren Ehegatten evangelisch und deren Kinder gemäß
Vereinbarung katholisch getauft waren , von evangeli-

„die wir zunächst nicht nennen wollen", mst
der Absicht aufgesucht würden , die Kinder dem Protestantis¬
mus zuzufuhren . Diese Behauptung war in einer Weise er-

und begründet, daß man annehmen mußte , es sei da
wirklich von übereifrigen Evangelischen etwas geschehen, was
als verwerfliche Proselhtenmacherei bezeichnet werden müffe
Wir nahmen deshalb ebenfalls von dem Artikel des Zentrums -'
f w ®le ^sige evangelische Kirchengemeinde
setzte sich sofort mit der Schriftleitung der „Rheinischen Volks-

*" .̂ bindung, um eine alsbaldige Aufklärung des
Falles herbeBufuhren . Das Ergebnis der Verhandlungen ist

die folgende Notiz, welche die „Rheinische Volkszeitung
ihrer Ausgabe vom 23. Juli veröffentlichte:

„Zu der ty Nr . 140 unserer Zeitung vom 17. Ju
1916 unter der Überschrift „Warnung an katholish,
Kriegerwitwen " erschienenen Notiz erklären wir na,
Verhandlung mit dem Evangelischen Gesamtkirchenvor
stand folgendes : „Wir haben weder irgend einer evange—
licheii Behörde, noch einem Pfarrer der evangelischen Ge
samtkirchengemeinde Wiesbaden den Vorwurf der Pro¬
selytenmacherei machen wollen. Gleichzeitig nehmen wir
Kenntnis von einer Erklärung des Gesamtkirchenvor-
standes, daß ihm und seinen evangelischen Gemeinden
kein Fall der von uns geschilderten Art der Beeinflussung
von katholischen Kriegecwitwen bekannt ist."
Noch dem, was über den Fall zu unserer Kenntnis ge,

langt ist beruhten die Anschuldigungen der „Rhein . Bolksztg."
led'glich auf ziemlich un-kontrollierbaren und nicht einmal be¬
züglich der Persönlichkeit, die sich des Versuchs der Proselhten-
mochcrei schuldig gemacht haben sollte, eine Handhabe bieten¬
den Erzählungen einiger Frauen , die keineswegs zu der Auf¬
stellung der allgemein gehaltenen Behauptung berechtigen
konnte, von evangelischer Seite , „die wir zunächst nicht nennen
wollen", werde der Versuch gemocht, aus katholischen Kindern
von katholischen Kriegerwitwen Protestanten zu machen.

Herabgesetzter Nartoffelpreis.
Wie aus einer in der vorliegenden Ausgabe enthaltenen

Anzeige des Magistrats hervorgeht, ist der K a r t o f f e I -
preis  im Kleinverkauf, der gestern noch 14 Pf . betrug , be¬
reits auf 12 Pf für die nächsten zehn Tage h e r a b g e s e tzt
worden. Außerdem hat der Magistrat verfügt , daß die Ab¬
gabe der Kartoffeln zu diesem Preis ohne Abgabe einer
Kartoffelmarke  lediglich gegen Vorlage der Brotaus-
weiskarte in allen  einschlägigen Geschäften erfolgen darf.
Die Abgabe ist nur insofern beschränkt, als für eine auf einer
Brotausweiskarte verzeichnte Person nur höchstens ein
Zentner  auf einmal geliefert werden kann. Für
Minderbemittelte  beträgt der Kartoffelpreis 9 Pf , für
das Pfund . Auch an Wiederverkäufer gibt der Magistrat
Kartoffeln ab, und zwar den Zentner für 11 M.

Die ErSffnung der vkenstbotenschule.
Eine schlichte, aber in ihrem Verlauf recht erhebende

Feier war es, welche das Kuratorium der neu zu eröffnenden
Dienstboten  sch ule  in dem Unterrichtslokal , dem alten
Ofsizierkasino an der Dotzheimer Straße , veranstaltet hatte.
Als Gäste hatten sich eine ganze Zahl von bei den sozialen
Einrichtungen^ der Stadt in hervorragender Wßise tätigen
Damen und Herren zu dem Eröffnungsakt eingefunden . Als
Vertreter der Stadt Beigeordneter Borg mann,  Stadtrat
Meier,  Schulrat Dr . Müller,  ferner die Prinzessin
zu Schaum burg - Lippe,  Frau Regierungspräsident
v. Meister.  Frau Dr . Reben,  Dekan Bickel,  Pfarre --
Lieber,  Pfarrer Diehl,  Dekan Gr über,  Pfarrer
K ü f f u e r , Professor Wilhelm Fresenius  u . a. Zur Ein¬
leitung in die Feier trug Fräulein Marie K r e i s i n g einen
Choral auf dem Harmonium und Fräulein Martha Rothes
„Das Gebet " von Müller vor. Die Vorsitzende der Schule,

, *?rau  drofesser W. Fresenius,  richtete sodann in einer
I längeren Ansprache warme Worte des Dankes an die Förde¬

rer des Unternehmens , besonders an die Stadtverwaltung für
die Hergabe der Räume . Sie gab bekannt, daß . der Minister
für Handel und Gewerbe der Schule sein ganzes Interesse
entgegenbringt . Auf seine Anregung sollen auch Abendkurse
für angehende Hausfrauen veranstaltet werden. Zum Schluß
des etwa ein Jahr in Anspruch nehmenden Lehrgangs haben
die Zcglinge der Sckule eine einfache Prüfung abzulegen.
Frau Konsistorialpräsident Ernst  richtete sodann eine An-
sprache an die Mütter der Schülerinnen . Sie schloß mit der
Aufforderung , ihre Kinder zur Pünktlichkeit und zum Ge¬
horsam in der Schule anzuhalten . Als dritte Rednerin
wandte sich Fräulein F e l dh a u s an die Zöglinge selbst
Stadtrat Meier  dankte dem Vorstand namens des Magi¬
strats für die anerkennenden Worte der Vorsitzenden der
Schule. Der Magistrat habe der Anstalt seine Unterstützung
um so lieber gewahrt, weil er der Überzeugung sei, daß in der
Schule nicht nur geistig und körperlich, sondern auch sittlich
die Zöglinge gefeit würden gegen die sie umlauernden Ge¬
fahren des Lebens. In dem derzeit noch tobenden Männer
mordenden Krieg sei es um so mehr geboten, die Leistungs¬
fähigkeit der Doheimgebliebenen zu hebe». Im übrigen ent¬
ziehe sich der Magistrat nicht der Überzeugung, daß ' parallel
mit der Ausbildung als Dienstmädchen auch die Aus¬
bildung der Hausfrau  laufe , und daß auf diese Aus¬
bildung zur Hausfrau angesichts der Tatsache, daß der Zu¬
sammenbruch mancher ehelichen Gemeinschaft gerade aus dem
Fehlen dieser Vorbereitung seine Erklärung finde, ein ganz
besonderer Wert gelegt werden müsse. Dem Magistrat könne
cs nur erwünscht sein, wenn die Dienstbotenschule bald die er-
jtvebte  Erweiterung nach dieser Richtung erfahren werde. Den
Schluß der Feier bildete der gemeinsame Gesang des „Ich bete
an die Macht der Liebe" seitens eines aus den Schülerinnen
zusammengesetzten Chors . Ein Rundgang durch die muster¬
haft eingerichteten Schulräume beschloß die Veranstaltung.

. rT „Verein für Kinderhorte " hielt gestern im Bürger-
saal des Rathauses unter besonders zahlreicher Teilnahme
seiner Mitglieder eine außerordentliche Hauptversamm-

Uu” 8 bur<f)  den Wegzug seiner verdienstvollen
£5v nr .Vorsitzenden und Begründerin nötig geworden war.
Fraulein Agathe Merttens  begrüßte dabei die Anwesen-
den, verlieh ihrem tiefen Bedauern Ausdruck, nach 18jähriger
Tätigkeit in diesem Verein , einer Tätigkeit , in der sie hohe
Befriedigung empfunden habe, von hier scheiden zu müssen,
dankte allen Behörden, insbesondere der Stadt , für die reiche
Unterstützung, welche sie dem Verein haben angedeihen lassen
sowie allen Freunden und Gönnern des Vereins . Namen?
der Mitgliedschaft sprach sodann Frau General ti. Ro -eth er
der scheidenden Dank und Anerkennung aus für alles was
sie in treuer Fürsorge für die aus ihrer Initiative lwrvor-
gegangenen 13 Kinderhorte getan und für die Liebe und
Barmherzigkeit , die sie gegenüber den Armen, insbesondere
den Kindern , geübt habe. Frau Dr . Rechen gab derselben
Empsindung namens des Vorstandes Ausdruck. Innerhalb
ber. 17 bte c§ r̂ r persönlich vergönnt gewesen sei, mit
Fraulein Merttens zusammen zu arbeiten , habe sie reichlich
Gelegenheit gehabt, di- wahre Menschenfreundlichkeit und das
tiefe soziale Verständnis der Vereinsvorsitzenden zu betyun-
dern. Fraulein Merttens habe der Tätigkeit des Verein»
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den Stempel aufgedrückt . Die 13 unter ihrer Führung ins
Leben gerufenen Kinderhorte werden ihren Namen am Plake
unvergessen machen . Der . Vorstand hat beschlossen, den
Namen der Scheidenden dem Verein zu erhalten , indem der
Namen den Anhang ..A g.a t h e - Me  r t t e n s - St  i ft  u n g"
erhält . Beigeordneter Borg mann  in seiner Eigenschaft
als Dezernent der städtischen Armenverwaltung sprach
namens dieser Körperschaft der Scheidenden innigen Dank
aus für dos , was sie aus dem Gebiet der sozialen Fürsorge ge¬
leistet hat . Er rühmte an ihr , als Vorbedingung des Erfolgs
ihrer Wirksamkeit , ein großes Organisationstalent , eine
außergewöhnliche Befähigung in der Werbetätigkeit und ein
warmes , im Dienst der sozialen Fürsorge nie versagendes
Herz . Mit Freuden habe man städtischerseits stets die Ver¬
eine unterstützt , an deren Spitze Fräulein Merttens gestan¬
den , weil man von der Überzeugung getragen gewesen sei, daß
unter ihr die bewilligten Mittel in bester Weise verwandt
würden . Ohne Widerspruch wurde sodann Frau Regierungs¬
präsident v. M eiste r zur Vorsitzenden gewählt und der Zu¬
satz zu der Vereinsbezeichnung gutgeheißen . Frau Regie¬
rungspräsident v. Meister erklärte ihre Bereitschaft zur Über¬
nahme des Vorsitzes und versprach , nach bestem Können ihre
Dienste dem Verein widmen zu wollen.

— Fleischverteilung . Mit der Fleischverteilung wird
morgen begonnen . Wir verweisen auf die Bekanntmachung
des Magistrats in der vorliegenden Ausgabe.

— Personal -Nachrichten. Dem Gerichtssekretär Schröder  ist
aus Anlaß ,eines Übertritts in den Ruhestand der Königl. Kronen¬
orden 4. Klasse verliehen worden.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Naisauischen Vereins für Natur¬
kunde einen Ausflug in den Taunus . Die Abfahrt erfolgt mit
dem Zuge ab Wiesbaden 2 Uhr 47 Min ., ab Dotzheim 3 ühr
7 Min . nach Chansseeyaus. Hier beginnt die Wanderung und fuhrt
durch das Bodenwazetal über Fraucnstein nach Schierstein. Gaste
sind willkommen. _

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 1. Aug. Zu Beginn der gestrigen Tagung der G e -

meindevertrctersitzung  machte der Bürgermeister Mit¬
teilung von der erfolgten Wahl der Grmeindeschösfen Karl Hch-
mach Ir , Ludwig Wink und Heinrich Mayer 2t , sowie des Beigeord-
rieten Karl Wilhelm Bierbrauer . Im lausenden Jahre werden
folgende Steuerzuschläge erhoben: Grundsteuer 300, Gebäude- und
Gewerbesteuer 180, Einkommensteuer 120 Proz . Zwei Gemeinde¬
beamte erhalten eine Teuerungszulage von je 20 M . monatlich. Das
Deutsche Kriegshilfs -Konntee zu Wien erhält 10 M . zur Unterstützung
der durch den Krieg in Not geratenen Reichsdeutschen. Einigen Ge¬
werbetreibenden, die Kriegsteilnehmer sind, wurde die Gewerbe-
janKt pro 1915 erlassen. — Am Samstagabend fand im Gasthausc
„Zum Baren " eine gut besuchte Versammlung der hiesigen Land¬
wirte statt, bre sich hauptsächlich mit der Lösung der Frage befaßte:
„Was ist zu tun , uni der immer mehr um sich greifenden Feld-
dieb stähle  wirksam entgegen zu treten ?" In den Vorjahren
wurden die Mitglieder der Gemeindekörperschasten als Ehrenseld-
Hüter ernannt . Dies hatte insofern den gewünschten Erfolg nicht,
weil die meisten Fclddievstählc unrer dem Schutze der Dunkelheil
ansgefuhrt werden. Unsere Landwirte haben nun einen Beschluß
gefaßt, durch den bas Übel sicher beim Schopfe gefaßt wird. Bon
'gestern ab begehen nämlich in ;eder Nacht sechs Landwirte unsere
Feldgemarkungen, und zwar in der Zeit von 9 bis 4 Uhr. Jeder
wird schriftlich daran erinnert , daß die Reihe an ihn gekommen ist,
und bei etwaiger Verhinderung hat er für einen Ersatz zu sorgen.
Auch diejenigen Bürger , welche die Landwirtschaft als Neben¬
erwerb betreiben, haben sich zur Teilnahme an der Nachtwacht ver¬
pflichtet. Unsere Feldhüter werden dessenungeachtet ebenfalls des
Nachts auf der Hut sein.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Gehlert , 31. Juli . Hier verbrannte  die 11jährige
Tochter des Bergmanns L i cht e n th ä l e r . Das Kind, das für
d,e im Feld mit Erntearbeiten beschäftigte Mutter das Mittagessen
kochen sollte, war dem Herdfeuer zu nahe gekommen. Das Feuer
hatte die Kleider der Unglücklichen ergriffen , rmd da Hilfe nicht nahe
war . so erlitt daZ Kind so schwere Brandwunden , daß es am Abendstarb.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 8.

Neues aus aller Welt.
Die furchtbare Explosionskatastrophe in

New York.
„v, .§ r - £ ?a8’ L Aug . (Eig. Draytbericht . Zeni . Bln ) Dailv
?? iuA e«! au'? F elt>cv,® or‘' ^ast,die schweren Granatentzündungen,
die die Backbauier der National Storge -Evmpagnie vernichtet haben
gestern morgen nicht nur ,n New York, sonder» auch in den an-

Stachen schwer zu spuren waren . Insgesamt haben
3 9 Entz und ungen  stattgefunden . In Mhhattan,

New-Jersey und auf. der Ellismsel flogen von vielen Häusern
b - - Da ch- r i .töte  L u f t. In Brooklyn wurden viele Menschen
durch die Erschütterung aus ihren Betten geschleudert, Zehntausende

Seusterschclben wurden in Stücke geschlagen. Die Scherben be-
decken sämtliche Straßen New Yorks. Polizei und  Feuerwehr sind

mit dem Aufräumen der Glasscherben beschäftigt. Unter den Ein¬
wanderern der Emigramcnstatiou der Ellisrnsel brachen Unruhen
aus . Die Leute mußten »n Marineschleppboot abgeholi werden.
In New Aark ist der Verkehr durch den Schrecken über das Auf¬
stiegen des Pulverzuges wie gelähmt.  Die niedrigste Schätzung
des Verlustes beläuft sich auf 3 0 Millionen Dollar,  jedoch
ist es möglich, daß der Schaden in Wirklichkeit 5 0 bis 55 Milt.
Dollar  erreicht . Es sind über 200 000 Granaten und 25 000
schwere Lhdditbomoen, ferner 25- »der 30 000 Kisten Infanterie-
Munition in die Lust geflogen, außerdem wurden 42 Millionen
Kilogramm Ruhzucker und 1 500 000 Kilogramm gesalzenes Schweine¬
fleisch vernichtet. Auch sind über 2000 Eisenbahnwagen (?) in die
Luft geflogen. 30 Packhäuser sind schwer beschädigt, 6 Elevatoren
sind außer Betrieb gesetzt worden. Auch die Freiheitsstatue erlitt
leichte Beschädigungen.

*

Drei Personen beim Baden ertrunken . Berlin,  31 . Juli.
Im Dorfe Neukirchen bei Scehausen in der Altmarl hat sich ein
schlveres Badeunglück ereignet, bei dem drei Menschenleben den
Tod fanden. Die beim Gutsbesitzer Bisniark zu Besuch weilende
Dorothea Rhinow aus Stendal , ihre Freundin Liesel Sabowsky
v.nb deren 12jühriger Bruder Georg badeten in der Elbe. Fräulein
Rhinow geriet auf eine gefährliche Stelle und ertrank . Die beiden
anderen wollten ihr zu Hilfe eilen, ertranken aber ebenfalls bei dem
Rettungsversuch.

Feuer im Berliner Kindt-Restaurant . Berlin,  31 . Juli.
In den Räumen dcs Restaurant zum Berliner Kindl am Kursürsten-
damm 225/226 brach nachts Feuer aus . Es entstand in der Em-
gangspforte des Lokals und oerbreitete sich schnell von dort aus.
Sämtliche Restauratconsräume waren mit Rauch erfüllt . Die Gäste
des großen Lokals mußten durch die geöffneten Spiegelscheiben und
durch den Vorgarten flüchten und waren zum Teil genötigt, über
den Zaun zu klettern. Die Feuerwehr war schnell zur Stelle . Die
Gefahr war , wenigstens für die Besucher des Lokals, bald behoben.

Vergiftung durch Pilzgenutz. W . T .-B. Wörlitz  bei Dessau,
31. Juli . (Nichtamtlich. Trahtber -cht.) An Vergiftung nach dem
Genuß von Pilzen st a r b e n am Samstag die Ehefrau des Kreis¬
wärters Johannes und ihre 8jährige Tochter sowie vier Kinder des
Ai Leiters Müller . Er >'elbst, seine Ehefrau und zwei andere Kinder
schweben in Lebensgefahr.

Ein schweres Bootsunglück auf der Donau . (Von unserenr
Vi .-Sonderberrchterstatter .) Wien  1 . Aug. (Eig . Drahtbericht.
Zens. Bln .) Nahe Budapest ereignete sich auf der Donau ein ähn¬
liches Bootsunglück,  wie kürzlich bei Berlin . 40 Personen,
die ins Wasser sielen, ertranken.

Handelsteil.
Amtliehe Devisenkurse in Deutsehland.

W.T.-B. Berlin, 1. August . (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen für:

New-York . . . . . 5 .37 O. Mk. 5 .30 B. für 1 Dollzr
100 OuldenHolland . 325 .7S Q. « 228 .25 B.

Dänemark . . . . 157 .50 Q. « 158 .00 B.
Schweden . 157 .75 Q. « 158 .25 B.
Norwegen . 157 .75 Q. < 158 .25 B.
Schweiz . 103 .37 O. < 103 .63 8.
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 O. < 69 .55 B.
Rumänien . . . . . . 36 .00 Q. « 86 .50 B.
Bulgarien . 79 .50 O. < 80 .50 B.

Industrie und Handel.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
180 Lei
100 Lewa

* Konservenfabrik Joh. Braun, A.-G. in Pfeddersheim
bei Worms a. Rh. Die Gesellschaft hat eine außerordent¬
liche Generalversammlung einberufen, die eine Kapitals¬
erhöhung um 100 000 M. auf 1.1 Million Mark zwecks Ver¬
stärkung der Betriebsmittel beschließen soll.

* Die Gladbacher Wollindustrie, A.-G., vorm. Josten,
schlägt 20 Proz. Dividende (wie i. V.) vor.

* Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle a. 8. Der
Aufsichtsrat der Gesellschaft beschloß, der auf den
28. Oktober eiuberufenen Generalversammlung eine Divi¬
dende von 12 Proz. (i. V. 7 Proz. und 6 Proz. in 1913/14)
vorzuschlagen. Nach Kürzung der auf 164 711 M. (250 784
Mark) festgesetzten Abschreibungen, aber unter Hinzu¬
ziehung des Vortrages aus 1914/15, sowie eines Betrages
fiir verfallene Dividende beziffert sich der Reingewinn
au! 329 356 M. z156 925 M.).

* Baroper Walzwerk, A.-G. in Barop bei Dortmund.
Die Abschlußsitzung ist für Mitte August in Aussicht ge¬
kommen. Die Dividendenschätzunggeht bis zu 15 Proz.
In den zei Vorjahren blieb die Gesellschaft dividendenlos.
Für 1912/13 wurden 10 Proz. ausgeschüttet.

Berg- und Hüttenwesen.
W .T.- B. A. Ribecksche Montanwerke, A.-G. Halle

(Saale), 31. Juli. In der heute im Verwaltungsgebäude der
Gesellschaft abgehaltenen 33. ordentlichen Generalversamm¬
lung der A. Riebeekschen Montanwerke, A.-G., Halle
(Saale) waren 33 Aktionäre anwesend, welche 7027 Stimmen
vertraten. Die vorgelegte Jahresrechnung sowie die Ge¬
winn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr wurden ebenso wie der Bericht des Vorstandes und
des Aufsichtsrates genehmigt und die Verteilung einer vom
1 August d. J ab zahlbaren Gewinnbeteiligung von
12 Proz.  auf das Aktienkapital von 28%, Mili. M. be¬
schlossen. Dem Vorstände und dem Aufsichtsrat wurden
Entlastung erteilt. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wiedergewählt.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel un
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 29. Juli 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Kleeheu . . . . . 100 kg
Kruramstroh . * 100 kj
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß -(Süßr .-)butter 1 kg
Kuoi .butter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . 18t.
Fr .sohe Bier 1. . 1 8t.

„ 11. . ist.
Handkäse . 1 9t.
Fabrikkäse . . . . 1 9t.
Vollmiloh . • . 1 Liter

Kartoffeln . . . .1-0 kg
» . . 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St
Rotkraut . 1St.
Wirsing . . . . . .ist
Köui „ ciikohl . . . 1 kg
Kl -gelbe Rüben . 1 Kg
Gelbe liüoeu . . . l kg
Rote ltiioau . . . i kg
Wen,ü Rüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 kg
Spinat . . 1kg
BlumeukohKhiesjl St
St .-ngonbonnea . 1 kg
Buschbohnen . . i kg
Gr Erbsen rn-Sch . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Lattichaalat . . . 1 kg
Keidgurken . . . 1 kg
Treibgurken . . . 1St.
Rhabarber . . . 1 kg
Radieschen . . . IG bei.
Retticn . l St.

Obst.
Kßäpfel,deutsch » 1 kg
Kocnäpiei » 1 kg
Eßbirneu . 1kg
Kochbirnen . . . 1 kg
Süße Kirschen . 1kg
Saure K rachen 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Stachelbeeren 1kg
Johannisbeeren 1 kg
Walderdbeeren . ILt.
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . ISt.
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Hering , grün . . . 1kg
Seeweißiinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
ßratschell Hache . 1kg
Kabeljau . ganz . . 1kg

de . im Ausschn . 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

de . im Aussonn .1 kg
Lobelie . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (LimJ . 1 kg
Stockiisoh . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg

IIKiedr.
|j PrH*.

Höchst.

.// A ./*
3S 8C 39 80

!IG 16 --
2C 2u
10 10

ß 61 e ci

36 I
'M , 35
62 —|32

| -
- 30 - 30

! 13 10 13 10
12 13
60 — 60

20 50
20 — 70
15 30
24 40
6 10

30 06
: ~ 30 40

6 12
— 40

i
50

70 - 70
60 76
68 so
25 25

— 10 20
s 10

20 40
2« 40

— 30 40
4 5

— 10 10

80 i 20
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so 90

1 40 l 60
00 i 40

i 4
9Ö 1 20

- so i 20

3 — 12
15 — 15

2 40 a 40

- 28 30
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2 40 2 40
i 20 1 60
2 2 40
2 80 3 bO
5 ö
6 40 6 40
4 7
8 9
2 SO 3 --
8 8
6 — 6 —

4 -
1 20«;-

Hecht , lebend . .
Karpfen , lebend
Schielen , lebend
Seehecht , ganz . .

do . i Aussonu.
Zander , allgem . .
Rheinzauder . . .
Blau eichen . . .
Lachsforellen .

' tJUir .i .AUÖÖÜ:
Krebse , lebend

; ist.
ist.

: ist

Gaus .
Enten , junge
Hacn.
Huhu.
Kapaune .. . I
Taube.
Feldhuhn, alt
Feldh uhn .jg.
Fasan , Hahn ,
Kasan , Henne
Schnepfe . , I
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule .

Wildragout . . . . . 11
Fleisehwaren.

Schinken i. Auss . 11
Dörrfleisch . . . . . 11
Solperfieisoh . . . . 1!

Bratwurst . . . . .
Fleischwurst . . . :
Leberwurst . . . .
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher .1
Blutwurst , frisch 1
Blutw ., Hausm . . .:

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl .

dito . lLaib
Semmel (Brötoh .) 1kg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

82 »iges 11
Roggenmehl . . . II

Fadennudeln . .
Weizengrieß . . .
Gerstengraupen
Reis.
Hafergrütze . ..
Haferflocken . .
Gern . Backobst.
Kaffee , gebr . . . .
Zucker , harter .

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . DOkg
Briketts . 80 kg
Petroleum . . 1 Liter

II? *?; ■
Höchst.
Praia.

\\J6 •M!
1 2' 50 2!60

2 60 2 :60
i 3 ä

2 2 40
i 3 3 20
1 v 5

' 5 6
6 6
9
R 10

1« — 13 —
12 — 18 —

—

7 20 7 20
7 60 7i6C
4 i
6 6

! 6 6
i 80 i 60

3 60 3 66
3 60 3 60
2 40 2 40
1 30 i 30

_

4 40 i 40
4 40 4 4*

40 4 40
3 eo 3 du

1 60 3 60

3 20 3 60

40 _ 40
6« — f.0
86 85

50 50
— 42 — 42

1 02 1 44

2 60 2 61
1 80 7 80

64 68
22 24

1 RC 1 85
1 40 1 40
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Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

yoä der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

31. Juli
7 Uhr

xnortrene.
2 Uhr
nachm.

9 ühr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .

786.1
766.1
18.fi

755.0
764.8
25.6

714.9
764.9
30.6

755.3
765.3
31.3

Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

HOI 50 3 NO 1 -

Höchste Temperatur (Celsius) 27,6. Niedrigste Temperatur 15,L

Wettervoraussage für Mittwoch, 2. August 1916
von der meteorologischen Abteilung des Physücal . Vereins zu Frankfurt a . M,

Heiter , trocken , recht warm.
Wasserstand des Rheins

am 1. August.
Biebrich . Pegel : 2,60 « gegen 2,62 « am gestrigen Vormittag
Caub . » 2.08 » * 3.02 » » » >
Manu . > 1.80 » * 1.85 » » » *

_ Die AvenS-Ausgave umfaßt 8 Seiten_
HauppchrMeiter; A. HegerHor st.

BeranNvortllch sür deutsche Politik : A. Hegerhorst:  für Allslandrpolifik:
I) r . phll . K Sturm ; für den Unterbaltungsteil : B. ». Nauendorf:  sür Nach,
richten aus Wiesbaden und den Nachvarvezirten: I . V i H. Diefenb : ch; „Se-
richtSiaal": H. Diesen buch: fir  Sport : I . C. voraler;  für ..Vermischtes"
und den „Brreskasten" : C. Losacker;  sür den Handelsteil : I . SS.: C. Losrcker.

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus . lamüich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfcheii  Hof -Buchdruckereiin Wiesbaden.

den Sieben.
Heute Dienstag und morgen Mittwochabend:

— Militär -Konzert-
von der Kapelle des Ersatz - Bataillons 87 ,

Leitung Obermusikmeister Autem.
Hittagstisch . — Reichhaltige Abendkarte.

Eintritt frei. Emil Ritter.

ü Ainlliche AlizkigeiiJ
Donnerstag , den 3. August ds . Js .,

sollen im Stadtwälde , Distrikt „KÄl-
heck", versteigert werden:

1. 20 Rmtr . Eichenholz,
2. 300 Eichen -Stangen 2. Klasse.
3. 1086 Eichen -Stangen 3. Klasse.
4. 780 Eichen -Stangen 4. Klasse.

Alles Eichenschälbolz.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

vor Kloster Klarenthal , Wirtschaft
»Zum Jägerhaus ". F258

Wiesbaden , den 31. Juli 1916.
Der Magistrat.

Mlirfjt Wichen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Biutter
findet statt am Mittwoch , 2. August,
sür dte Inhaber der Brotkarten
Nr . 1094—1666 (10. Folge ) und 1 bis
150 (12. Folge ). LModmo der

Butter muß bis Donnerstag , den
3. August , vormittags 9 Uhr , erfolgt
sein . *

Sonnenberg , den 1. August 1916.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Auslegung der Schöffen - und

Geschworenen -Liste.
Dre Urliste der in der Gemeinde

Sonnenberg wohnhaften Personen,
welche zu dem Amte eines Schössen
oder Geschworenen -berufen werden
können , liegt zu jedermanns Ein¬
sicht in der Zeit vom 1- August bis
8. August auf dem Bürgermeister¬
amt , Zimmer Nr . 3, zur Einsicht
offen . *

Sonnenberg , den 31. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betr . : Abnahme von Schlachtvieh.

Aus Grund des tz 2 der Satzung
des Viehhandelsverbandes sür den
Regierungsbezirk Wiesbaden wird
mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden
folgendes festgesetzt:

Vor Feststellung des Lebendge¬
wichts am Standort der Tiere darf
bei der Fütterung das regelmäßige
Maß nickst überschritten werden . Bei

sichtbar übermäßig gefütterten Tieren
erfolgt die Feststellung des Lebend¬
gewichtes unter Abzug von 10 %.
„Ist am Standort der Tiere eine
öffentliche Wage nicht vorhanden, , so
sind die Tiere nach der nächst,ge¬
legenen Gemeinde mit einer öffent¬
lichen Woge zu führen . Rinder,
welche von ihrem Standort aus einen
Weg von mindestens 5 Kilometer
bis zur Waye zurücklegen müssen,
dürfen auf diesem Wege weder ge¬
füttert noch getränkt werden , andern¬
falls wird eine GewichtMirziung von
5 % vorpenommen . *

Frankfurt a. M ., den 14. Juli 1916.
Borstand des Bichhandelsverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 29. Juli 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
ES sind folgende Bekanntmachungen

erlassen worden:
1. Vom Kreiscmsschuß des Land¬

kreises Wiesbaden , betr . Anordnung
des Kommrlnalverbandes Landkreis
Wiesbaden über den Verkehr mit
Auslandsmehl vom 23. Mai 1916,
Nr . II . 4663.

2. Vom stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps zu
Frankfurt a . M . :

a ) Ueber das Betreten von Flug¬
plätzen usw . und Herannahen von
Luftfahrzeugen vom 16. Juili 1916,
Nr . 395;

k>) Verbot der Einfuhr und des
Vertriebes von Modeblättern des
feindlichen Auslandes vom 19. Juni
1916, Nr . 383;

c) Behandlung von Krankheiten
durch nicht approbierte Personen,
Ankündigung und Anbieten von
Heilmitteln usw . vom 20. Juni 1916,
Nr . 405.

3. Vom Gouverneur der Festung
Mainz:

a ) Verordnung über Ausübung der
Heilknilde durch ärztliche nicht
approbierte Personen , sowie An¬
preisung von Hetlinitteln usw . vom
20. Juni 1916, Nr . 390;

b ) Verordnung , betreffend Rauch¬
verbot in Sprengstoff -Fabriken voin
23. Juni 1916, Nr . 391;

4. Vom Gouverneur der Festung
Mainz und dem stellvertretenden
Generalkominando des 18. Armee¬
korps :

a) Beschlagnahme und Bestands-
erhöbung der deutschen Schafschur

und , des Wollgefälles bei den
deutschen Gerbereien vom 18. Juli
1916, Nr . 443;

b) Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Flachs - und Hanfstroh
vom 12. Juli 1916, Nr . 425;

c) Beschlagnahme und Bestcmds-
erbebung von Fahrradbereifungen
(Elnschränkung des Fahrradvcrkehrs)
vom 12. Juli 1016 , Nr . 426.

5. 8)om Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers:

Verordnung über den Handel mit
Lebens - und Futtermitteln und zur
Bekämpfling des Kettenhandels vom
24. Juni 1916, Nr . 448, nebst Aus-
führungsbestlmrnungeir des Königl.
Landrats vom 17. Juli 1916, L. 2199.

Bor : diesen Bestimmlurgen sind Ab-
dincke am Rathaus in Sonnenberg
in der Zeit vom 28. Juli bis
4. Augllft zum Aushang gebracht.
Die Einwohner werden ersucht , sich
mit dem Inhalt der Bekannt¬
machungen vertraut zu machen.

Gleichzeitig wird erneut darauf
hingewiemn , daß die Bekannt¬
machungen von den Anschlagtafeln
nicht abgerissen werden dürfen . *

Sonnenberg , den 24. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.



S ette O. Dienstag, 1. August 1«16.

fertige Herren-Kleidung
aller Hrt.

Heise-, Jagd- und Loden- Kleidung,
Kohseide-, Lüster- u. Leinenkleidung,
Livreen, Chauffeur- u. Hufokleidung,
Uniformen neuester Vorschrift,
Wasserdichte Feld-Kleidung,
TTlilitär-jHochsommer-Kleidung,
Hmfsroden und Berufs -Kleidung.

Wiesbadener Tagblatt.

'ebräder Dörtter
bekanntes Spezialgeschäft für Ziril - u. Militärkleidung

Mauritiusstr . 4. WIESBADEN Telephon 571.

Bezugsscheine für die dem Kleiderkartenzwang
unterstellten Bekleidungsstücke

sind bei uns ert)ätt(icf).
Fertige Militärkleidung u. Maßbestellungen für
Zivil und Militär bedürfen keiner  Kleiderkarte.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 359.

Herren-Ttnzüge nad) JTlass
75 - 85 - 95 - TUk.

dieselben fabrikmässig hergestellt
62 - 72 - 82 - mk.

Verkauf guter deutscher Stoffe,
abgepasst für Anzüge, Paletots und Hosen,

zu niedrigen Preisen.

Sonder- Werkstätten zum Umändern und
Ausbessern getragener oder im Felde be¬
schädigter Kleidungsstücke unter billigster

Berechnung.

Die Beleidigung,
die wir gegen Herrn Anton Kunz,
resv. Familie Kunz, ausgesprochen,
das, durch Wachtmeister Klöppel ge¬
stohlene Kartoffeln bei ihm aibyeholt
worden sind, nehmen wir hiermit als
unwahr zurück.

Wilhelm Hell.
Friedrich l ang.

GuUbillig
sind meine Einkoch -Gläser

Dringende Me!

Alleinverkauf für 707
Wiesbaden und Darmstadt.

Einhodtflpparaie
komplett , 1150
jetzt noch 11 Mk-

,Ideal“-Einhmhdosen.
niehdimannI

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

^us den Feldlazaretten im Westen gehen uns
ständig dringende Bitten um

Wasserkissen, Luftringe,
Gummiunterlagen , Eisbeutel

usw. zu. Wer noch solche hat, der gebe sie der
Abteilung III des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß (Mittelbau). F24i

Licht ^Luftbad
auf dem Atzelhergc, vom „Cafä Orient“ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen in freier
bildet einen Heil- und Kurfaktor I. Ranges. (Aufklärungs¬

schriften unentgeltlich beim Wärter.) Tägliche Luft- und Sonnenbäder
ersparen teuere Ferienreisen. F481

Pie ®*Ĥr*Wsprei8e sifid für Mitglieder vom 1. August an bei Dauer-
karten (bisher 4 Mk.) und Familienkarten (bisher 6 Mk.) auf die Hälfte
ermäßigt. Mitgliedsbeitrag1 Mk. vierteljährlich.

_Verein für volksverständliche Gesundheitspflege. E. V.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Ansen . Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
29- Fernspr . 365 u. 6470.

K153

Franka Marx
Ki:4ua#e3! Wiesbaden;themediidiilr

Am 30. Juli erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser treusorgender Bater,

der Feldpostschaffner

Peter Kocklus,
in einem Lazarett zu Günsburg a. d. Donau infolge kurzer, aber
schwerer Krankheit gestorben ist.

Die tieftranernde Gattin
nebst 3 Kinder».

Wiesbaden (Karlstraße 39), 31. Juli 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3»/ . Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Fritz Diefenbach,
Ersatz Keferoist in einem Mnstzeten-Katl..

im blühenden Alter von 33 Jahren ein Opfer dieses grausamenWeltkrieges wurde. " '
In tiefer Trauer:

Frau I . UKttzer , Witwe, u. Tochter.
Nettelbeckstr. 20.

Preisermäßigung nur noch bis Mitte August.
Matza nfertigung von Jackenkleidern und Mänteln.

T" Garantie für beste Schneiderarbeit und Sitz.
Feter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.

Nach lömonatlichem, heldenmütigem Kämpfen und Aus¬
harren fiel nun auch unser zweiter, braver, teurer Sohn und
lieber Bruder,

Wilhelm Kurz,
Kaufmann,

am 23. Juli im Handgranatenkampf.
Gott wird seine Treue lohnen und ihn schauen lassen,

was er geglaubt hat , denn er war treu bis in den Tod.
In tiefem Schmerz:

Gottlob Kurz und Frau,
und 8 Geschwister, z. T. im Felde.

Igstadt bei Wiesbaden, 31. Juli 1916.

Hiermit die traurige Mtteilung , daß unsere innigstgellebte,
gute, treubesorgte Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante,

Iran Marion Uriietti Am.,
geb. Daum,

Montag früh 9 Uhr nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet für ewige Heimat, durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Henriette Deberti Wwe., geb. Roth.
Inlin « Debeeti, z. Zt. Belgien.
Albert Deberti, z. Zt. im Felde.
Familie Inlins Kleinert.
Familie Johannes Roth.

Wiesbaden, den 31. Juli 1916.
Westendstraße 22. 828

Die Beerdigung findet Donnerstag morgen 10' /- Uhr von
der Leichenhalle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme

an unserem schweren Verluste sagen wir Allen unseren
wärmsten Dank.

Familie Karl Theurer.
Wiesbaden , den 1. August 1916.

Danksagung.
Da es uns unmöglich ist, jedem einzelnen für die un¬

zähligen Blumenspenden und aufrichtige Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste zu danken, sprechen wir
auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten unfern
innigsten Dank aus.

Friedrich Wächter u. Familie.
Wiesbaden , den 31. Juli 1916.

Walluser Straße 3.

Original -Automat
zum Einkoclien von Obst u. Gemüse

Inhalt_ 1_ 2 _ 3 Pfund
Preis 0 .45 0 .5 » 0 .00 Mk.
Keine Extra -Einkoch-Apparate.

Jeder Kochtopf verwendbar. = Schillerplat ® 2. Fernsprecher 0424»
Grossküchen-Einrichiungen

■-
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Kaffee Orient

Wiesbadener Tagblatt, Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite V.

Morgen Mittwoch:

Unter den Eichen.

Grosses'Wohttätigkeits-Konzert
ausgeführt vom Tulpenstiel-Orchester (20 Künstler)

zugunsten der erblindeten Krieger,
unter Mitwirkung des „Schubert - Quartett “ aus Mainz. Direkt. R. Weber.

Nachmittags und abends Eintritt gegen Programm nach Belieben. G. Richefort*

Zleischverteilung.
In der Woche vom2. bis 8. August sind die Fleischkartenabschnitte

33—36 zum Einkauf von 250 gr Fleisch oder Wurst gültig. Die
Abschnitte 33, 34 und 35 berechtigen zum Bezüge von je 75 gr, der
Abschnitt 36 zum Bezüge von 25 gr. Der Fleischverkauf findet statt am
Mittwoch , den 2. August , und Donnerstag , den S. August,
und zwar für Haushaltungen usw. mit den Anfangsbuchstaben:

A—D Mittwoch, vormittags 7- 10 Uhr,
' E—H „ „ 10- 1 n

1—L „ nachmittags 4- 6 w
U—ü „ „ 6- 8 7
R—S Donnerstag, vormittags 7—10 n
I - z „ 10—1
A—Z „ nachmittags 5—7 tf

Von Donnerstag nachm. 7 Uhr bis Dienstag, den 8. August, gelten
dir Abschnitte 33—36 der Fleischkarte nur noch zum Bezüge von
Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften. Die Abschnitte 29—32 sind
verfallen. p 258

Wiesbaden , den1. August 1916. Der Magistrat.

Abgabe von Kartoffeln
Die Stadt Wiesbaden ist von den zuständigen Stellen mit Kar¬

toffeln im Augenblick unerwartet so ausgiebig beschickt worden, daß
)olgende Verkaufsbestimmungen bis auf weiteres festgesetzt sind:

1. Der Preis für das Pfund wird festgesetzt auf 12 Pf. Der Ver¬
kauf zu diesem Preise erfolgt ohne Abgabe einer Kartoffel-
marke lediglich gegen Vorlage der Brotausweiskarte in allen
einschlägigen Geschäften mit der Maßgabe, daß für eine auf der
Brotausweiskarte verzeichnete Person nicht mehr wie 1 Zentner
aus einmal abgegeben werden darf.

2. Für Minderbemitteltewird der Preis für die Kartoffeln auf 9 Pf.
das Pfund festgesetzt. Minderbemittelte können zu diesem Preis
Kartoffeln «ur gegen Abgabe der gelben Kartoffelmarke VII
und zwar nur in den Läden des Konsumvereins und am Markt¬
stand kaufen. Gegen diese Kartoffelmarke werden 14 Pfund Kar¬
toffeln abgegeben. Die gelbe Kartoffelmarke VI, soweit fie fich
noch im Besitze der Bevölkerung befindet, berechtigt gleichfalls zum
Ankauf von 14 Pfund Kartoffeln zu dem Preise von 9 Pf. in
den vorgenannten Verkaufsstellen. Der Konsumverein verkauft
auch an Nicktmitglieder.

3. An Wiederverkäufer werden Kartoffeln in der Mindestmenge von
10 Zentnern zum Preise von 11 Mark ab Lager oder ab Bahn¬
hof abgegeben.
Wiesbaden , den 31. Juli 2916. F259

__ Der Magistrat.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermittelrmgsstelle für Krie- SbefchSvizte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F239

Kostritzer
Bierkönig,

Schw.'8ier
IltUKHHtttUUIIIIIIIIIIfltimtlimUlHIHIWMimUlHIl

wieder vorrätig.
Hermmühlgasse 7.

Telephon 887.
»»Wer„Lene MWse

Guten Kaffee Yt  Portion 25 Pst,
Kakao, Schokolade, Tee % Portion

35 Pf . Täglich frische Torten.
Reine Weine. — Gute Biere.

Bohnen
zum Eimnachen 1« Pfund Mk. 2.46

Knapp,
Ecke Scharnhorst- und Göbenstratze.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgasse 26, Hinterhaus 1 links.

Auswciskarte mitbringen.

Wohnungs -Einrichtungen t
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsanten ,

Möbelfabrik,  826
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

BMmMf im Sünna.
fkldgr. Drilchanz. au
zu verg.
stratze 10.

Men Sie chiie M!
in der

Original-
Kanogres -Wile,

und Ei« erleiden an dem Fleisch fast
keinen Gewichts-Berlust. Mehr als
15 000 Sanogres - Apparate im Ge¬
brauch, und in einem Monat 170 000
Hüllen nachbestellt. Kochbuch mit
160 Original - Koch- Rezepten ein¬
schließlich 10 Hüllen nur 1 Mk., aus¬
wärts 20 Pst Porto extra.

Saiadin Franz, WleMden.
Friedrichstr. 57. Tel. 4793.

Allem-Bertrivb
der echten „Sanogres - Hüllen und
._ Apparate ."_

. . dem Hause,
Färberei Bischof, Walram - 1

prima MiMahm
1 Pfd . 25. 10 Pfd . 2.30 Mk.

Kirchner, Rheingauer Straße 2.

1 Britt .-AnhSnger,
sehr apart , 300 Mk.,

1 Brillantring mit 1 Hskarät. Brill .,
1 Smaragd u. 10 kl. Brillanten in
mnffiv. Platinafaffung , prima Stein,
450 Mk.. 1 Brillantring mit großem
Brillant u. Perle iPrachtst.) 700 Mk.,
1 Brillantring mit 5 erstklaff. Brill,
für 400 Mk. zu verkaufen

Rheinsträße 68, 1.

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. st all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

iErfolg an : Büro
Gütlich, Wiesbaden.
Wörthstr . ». 1._ _

Schuhreparatnren
werden gut und billig ansgeführt
Sckwakbacher Straße 85, Vdü. 2.

Ziegenbock, 4 Wochen alt,
zu verk. Schiersteiner Straße 21a.

Nehpinscher, Rüden,
3 Stück, 4 Monate alt , schwarz, billigzu verkaufen Oranienst caße 23.

B(Mtajeli -a.5iiMiio.,
MMe >ae . MMWe . M.
lMI. «aöela,Met. LW
und Leuchter kauft zu hohen Preisena. (jemals. irtercaRe  14.

Brnchsilber
Gold zum TageSpr

M ! M,
altes Gold zum Tagespreis kauft

Taumisstt.
25.

Hit roieDertetirenOe ffieleBent.
bietet sich den geehrt.Herrschast.jetzt alte

ob ganze,zerbrocheneod. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind.

zu verkauf«».
-K 30  lüHEl PiE
Bin nur Mittwoch, den 2. August,
von 9—1 u. 2—7 im Hotel Einhorn,
Marktstraße 32, 1. Stock, Zimmer 2.

gut erhaltene Damen - und Herren-
Garderobe, Schuhe.

Körner, Westendstraße 12.

Frau Luftig,
Taunusstraße 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen

antike Möbel.Porzellane
Perlbentel , alte Bilder , Kupferstiche
_ usw. ns« ._

gesucht.
XWenk».

Maschinist
z. Bedien, einer Eismaschine fast ges.
Hrnch n. Kaesebier, Friedrichstr . 39.

Möbl. Zimmer
in ruhigem .Hause von älterem Herrn
als Dauermieter in Garten - oder
näherer Umgegend von Wiesbaden
gesucht. Offerten mit Preis unter
E. 155 Tagbt .-Zwgsst, Bismarckr. 19.

Nahe Wiesbaden,
möglichst Tannenwald , für 14 Tage,
evtl, länger , Pension gesucht für
Dame mit 2 Kindern (4 n. 7 I .).
nebst Kinderfräul . Sofortige Off,mit genauer Preisangabe u . S . 876
an den Tagbl .-Berlag.

Wer leiht 100 Mk.
auf ehrlicke Zurückzahlung gegen
Zinsen. Briefe unter F. 876 an den
Tagbl .-Berlag._

Lehrm. verlor zwischen Bahnhof u.
Museum Uhrenarmband . Der ehrl.
Finder wird gebeten, dass, gegen Bel.
Wilhelmstraste 60, Laden, abzugeben.

Berloren
goldener Armring , glatt . Wieder¬
bringer hohe Belohnung Bachmayer-
ttraße 10, Erdgeschoß.

Verloren
Sonntagnachm . aus dem Wege von
der Marrhütte , « chlangenbad, Elt¬
ville, Wiesbaden goldener Anhänger
mit Kette. Gegen Belohnung abzu-
geben Schützenstraße 6.

Sonntag ein Hundehalsband
verloren Abzugeben Göbenstraßr 11,
Löffler. _
Weiß, rot u. grau gefleckt. Kätzchen

verlmrferi. Wiederbringer Best)hu.
W. Barth , Äirchgage 78.

Unaufschiebbare Büro- und Muster¬
arbeiten sowie die geforderte Bestands¬
aufnahme nötigen mich,bei dem Mangel
an geschulten Arbeitskräften mein Ge¬
schäft mehrere Tage — zunächst vom
2. bis einschliesslich5. August
>•  ganz zu schliessen.

Gottfr. Herrmann,
«= „Tuchhandlung . -------

829

r m  Odeon - Palast - Lichtspiele
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse . ^

Ab heute ist das hervorragende Meisterwerk:

Ihr bester Schuss
ein fesselndes Gesellschafts -Drama ; in den Hauptrollen:

W „ Henny Porten 44"P
und Erich - Kaiser - Titz

für weitere 4 Tage prolongiert.
Außerdem neu ab heute : Die große sensationelle Handlung:

Akt . - „ Jvanhoe “ Ak 4te!
nach dem berühmten Roman von „ Walter Scott“ .

Ferner : ein erstklassiges Beiprogramm und
die neuesten Kriegsberichte.
Erstklassige Musikkapelle.

. Praematin Sffi
u. Schweißbildung. Nachahmungen weise

4  zurück. — Alleinverkauf: 811
— Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Eier
gegen Bezugscheine für Hotels, Pensionen, Restaurants,

Krankenhäuser, Konditoreien pp. oder
Eierkarten Via, b, c, VIIa, b, c, Villa, b, c

auf jeden Abschnitt gibt es statt 2
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiin je 3 Eier , iiiiiiiiiiiiiiiiiihiih

also auf eine No. 9 Stück.

Georg Fokter,
Faulbrunnenstr . 7 :: Häfnergaeoe 17

Telephon Nr. 999.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesterg

in der Kochbrunaen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Nun freut euch , liebe

Chris tg'mein.“
2. Ouvertüre zur Operette „Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
3. Finale aus der Oper „Ernani“

von G. Verdi.
4. Wein , Weib und Gesang, Walzer

von Joh . Strauß.
5. Offenbachiana von A. Conrad i.
6. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Lion.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. KnrkapeUm. Jrmer.

Nachmittags 4-4 Uhr:
1. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Op«e „Zamp »“

von F. Herold.

3. Finale aus d. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

4. Am Meer, Lied von Schubert.
5. Studententräume , Walzer von

Joh . Strauß.
6. Ouvertüre zu „Die Ruinen von

Athen “ von L. v. Beethoven.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ von D. F.
Auber.

8. Die Jagd nach dem Glück,
Galopp von R . Eilenberg.

Abends 814 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Ent¬

führung aus dem Serail “ von
W. A. Mozart.

2. Arie aus der Oper „ Idomeneus"
von W. A. Mozart.

3. Impromptu in C-moll von Frans
Schubert.

4. Du bist die Ruh , Lied von Fr.
Schubert.

5. Ouvertüre zur Oper „Traviata"
von G. Verdi.

6. Variationen aus der Serenade
op. 8 von L. v. Beethoven,

7. Fantasie aus d. Oper „Preiüe « ^
von C. M, v, Weber.
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IDas darf man nadi dem L August

PlfflE BenigSHfiein bei mir häufen?
In allen Stoff-fliiteilungen Längen bis zu 2 Meier, gleidigiiltig ob dieselben vom Stiidi gesdinlffen oder Reste sind.

JUIIIIIIIIIIIIIIIKleiderstoffe
= 130—140 cm breite wollene Kleiderstoffe i

über 10 Mk. p. Mtr.

V 80 cm breite baumwollene bedruckte 1
Kleiderstoffe über 1.80 Mk. p. Mtr.ES =

= 1
I Baumwollene einfarbige u. buntgewebte 1
1 Kleider- und Schürzenstoffe in 90 cm j

Breite über 3 Mk. p. Mtr.
= =

ff 140 cm breite Herrenstoffe über 14 Mk. |
per Meter . 1

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiiini

IDefss- und
| leinenmaren  I
1 80 cm breite baumwollene Wäschestoffe I

über 2 Mk. p . Mtr.

1 80 cm breite halb- u. reinleinene Stoffe 1
= =

über 3 Mk. p . Mtr.
i 1

Alle weiße Tischzeuge u. Servietten,
Bettüberdecken aus Pikee,=5 —

farbige Tischdecken u. Gedecke.
Weiße, feinere Qualitäten

Mako-Bet tdamaste.

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiituiiimimmiiiniuwnimuinir

»tnimiiiiiiiiii Modewaren iiinimiHiHttik

Spitzen- und Besatzstickereien
bis 30 cm breit.

Wäschestickereien bis 30 cm breit.
i Rüschen , Spitzenkragen, Einsätze und

Schleifen.
I Alle Schneidereizutaten , Bänder, Kordel,

Litzen und Garne.

Randsdiuhe.
Alle seidene und halbseidene Handschuhe

Alle aus feinem Garn hergestellte
baumwollene Handschuhe.

Tasdientüdier
sämtliche Arten und Preislagen.

1 I
^iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiimtumiiiuiiiiiiiiiiinttHnniiuimiu#

«tHmiiiirauiiiiii SeidenstoffeiiinmiHiuuiiiik a  iiiimiiimuiiitiiKonfektion
Sämtliche Seidenstoffe alle Preislagen

Blusenseide

Seidenvoiles „ „

Halbseidene Stoffe „ „

Kunstseidenstoffe „

Seidenserge „ „

Alle Damen -Konfektion die am

1 10. Juni 1916 am Lager vorrätig war. W

Samte und Debets.

Alle Damenmäntel über 60 Mk.

Alle Waschkleider über 40 Mk.

Alle Waschblusen über 12 Mk.

Alle Jackenkleider über 80 Mk.

Alle Wollen-Blusen über 15 Mk.

Alle Kleiderröcke über 25 Mk.

^iiiiiiiiiiitiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiimfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiHHiiHiiiiiiiniiiiiir^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir’

iiiiiiiiiinimiHiik > iiiiiiniiii Uamen-niäsdie >ii:iiiimiwii!iiiiiiiii Sdiürzen %

Alle Damenhemden über 6.50 Mk.

Alle Damenbeinkleider über 5.— Mk.

Alle Damen-Untertafllen über 5.— Mk.

AlleDamen-Nachthemden über 10.— Mk.

Alle Damen-Nachtjacken über 5.— Mk.

Alle Damen-Morgenjacken über 10.— Mk.

Alle Hausschürzen
Alle schwarze

über 4.50 Mk. =

Schürzen über 4.50 Mk.
Alle Kinderschürzen über 4.50 Mk.
Alle weiße Batist¬

zierschürzen über 2.— Mk.

Alle seidene Unterröcke.

= Alle Erstlings-Wäsche u. -Bekleidung. I
_ _ _ _ _

Alle Korsetten- u. Büstenhalter,
Strumpfbänder.

§ 1
^lUillllllilllllilillllllllllltlllllllllllllllllUllIillllllllllllHIIIimillllllllllllHIHIlUHimillllF

Gardinen

Handarbeiten.
W Alle vorgezeichneten, angefangene und §

fertige Teile. |
Alles Stickmaterial.

jiiiiiiiiNiimraiiiiiiiii iiiiiiiiiiimiiiiiiiiitiiiw > iiiiiiiimiiii

| Alle Gardinen , abgepasst u. meterweise.
Übergardinen.
Alle Tischdecken.
Alle Stores und Halbstores.
Alle Steppdecken.
Alle fertige Betten.

msbellloRe.
Bettüberdecken.
Teppiche und Vorlagen.
Reinwoll. Schlafdecken über 30 Mk.
Inlettstoffe , 80 cm breit , über 2 Mk.

[luimiiiiiiniiiiiiiiii

Strümpfe und
fiemm-nrtikel

Z Alle seidene und halbseidene Strümpfe . 1
jf Baumwollene Strümpfe wenn das Dtz .- 1

Paar weniger als 750 Gramm wiegt.
ff Alle baumwollene Socken wenn das Dtz .- |

Paar weniger als 450 Gramm wiegt.
I Alle Damen- Korsettschoner.

| Alle Kragen , Manschetten , Vorhemden, V
Krawatten , Hosenträger.

| Alle Oberhemden, Sp rthemden , Nacht- §
W hemden wenn über 7 Mk. p. Stück . |
s £5

^IIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllflllllllillllllllllllllHIllflllllliiiiiii^

Auskunft über Bezuossditine und über afle Artikel, die nur nodi auf Bezugsdieine zu häufen sind, wird bereitwilligst erteil

JoscpltWolf
• öeöenübea?dem Mauriliusplalz. K149
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